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36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


D. Jahrgang 


Futtereinſäuerung im Derby, 


Von Kulturbaumeiſter Plate ⸗Poſen. 


Im Spätherbſt bilden nicht nur Rübenblatt und 
Kartoffeln, ſondern auch Stoppelſaaten, Gründüngungs⸗ 
pflanzen, Nachtriebe von Luzerne, Gras und Markſtammkohl 
ww. Futterüberſchüſſe, deren hohen Nährwert man 
beſtmöglichſt zu erhalten ſucht. Da man nicht alles trocknen 
oder einmieten kann, muß man dieſe Futtermittel mit ge⸗ 
ringen Verluſten einſauern, wobei man die Bildung von 
viel Milch ſäure, aber wenig Eſſig⸗ und Butterſäure er- 
ſtrebt. Zur Erreichung dieſes Zieles muß man man 1. auf 
den Waſſer⸗, 2. auf den Zucker⸗ oder Stärkegehalt, 3. auf 
Häckſeln und gutes Einſtampfen und 4. auf ſorgfältige Ein⸗ 
lagerung und Bedeckung des einzuſäuernden Futters achten. 


i Zu 1. Waſſergehalt. Die Geſamtmaſſe des eingeſtampf⸗ 
ten Futters ſoll 75—80% Waſſer enthalten. Iſt das Futter 
durch geilen Wuchs zu feucht, verwende man trockene Zu⸗ 
ſätze. St es zu trocken, jo nehme man naie Zuſätze. Das 
Futter ſoll möglichſt nicht tau⸗ oder regennaß ſein. Geil ge⸗ 
wachſenes Futter laſſe man etwas abwelken, um es auch 
feſter einzuſtampfen. Pferdezahnmais, Topinambur und ſpät 
geerntete Sonnenblumen können manchmal zu trocken ſein. 
Außer der fehlenden Feuchtigkeit ergibt ſich dann trotz des 
Häckſelns ein zu hoher Luftgehalt im Siloraum, weil das 
Einſtampfen erſchwert wird. Den richtigen Feuchtigkeits⸗ 
gehalt (ca. 80%) hat Mais mit glas⸗ d. h. ſiloreifen Kolben 
"(bie Körner müſſen fih mit dem Fingernagel noch leicht 
zerdrücken laſſen). Im gehäckſelten Zuſtand tritt der zucker⸗ 
reiche Saft aus Stengel und Kolben aus und gibt ein gutes 
Silofutter ab. ; 
> Zu 2. Zucker⸗ oder Stürkegehalt. Die Einſäuerung ge- 
dämpfter Kartoffeln mißlingt felten, weil fie einen hohen 
Stärkegehalt haben und daher Nahrung für die Milchſäure⸗ 
bakterien bieten. Im ſiloreifen Körnermais iſt es der hohe 
Zuckergehalt des beim Häckſeln austretenden Saftes aus 
Stengeln und Kolben, welcher die Nahrung für die Milch⸗ 
ſfäurebakterien abgibt. Werden Pflanzen eingeſäuert, welche 
viel Eiweiß, aber wenig Stärke enthalten, oder deren Saft 
nicht ſüß oder nicht genügend ſüß iſt, ſo ſind zucker⸗ oder 
ſtärkehaltige Zuſätze notwendig. Da man mit Hilfe der Zu⸗ 
ſätze auch den Waſſergehalt der Futtermaſſe etwas beein⸗ 
trächtigen kann, unterſcheide man zwiſchen! a) naſſen Zu⸗ 
ſätzen, b) trockenen Zuſätzen. 
a) Als naſſe Zuſätze können verwendet werden: Melaſſe, 
zerkleinerte Möhren, Zuckerrüben, oder Halbzuckerrüben 
(Subſtantia, Vilmorin, Ovana) Zuckerrübenblatt mit Küp- 
fen, gedämpfte Kartoffeln. 
„Die Zuckerrübenmelaſſe mit ihrem hohen Zuckergehalt 
iſt ein geigneter Zuſatz, der mit etwa doppelter Menge war⸗ 
men Waſſers verdünnt und über das ſchichtweiſe einge⸗ 
lagerte Futter vor dem Feſtſtampfen mit der Gießkanne 
übergoſſen wird. Man verwendet gewöhnlich 2% Roh⸗ 
melaſſe, d. h. auf 1 Ztr. Futter = 1 kg Rohmelaſſe. Leider 
ijt die Beſchaffung von Melaſſe nicht allen Landwirten mög- 
lich. Deshalb ſind wegen ihres hohen Zuckergehaltes Möh⸗ 
ren, Zuckerrüben, Halbzuckerrüben, oder Zuckerrübenblätter 
mit Köpfen zu empfehlen. Man zerkleinert ſie und fügt je 
nach ihrem fiken Geſchmack kleinere oder größere Mengen 
der Hauptfuttermaſſe bei. Auch können zu trockene Futter⸗ 
maſſen im Gemiſch mit zucker reichen Futtermitteln zuſammen 
eingeſäuert werden. Häckſeln Dt ſehr zu empfehlen, damit 
der Saft austritt. 


Ebenſo gereinigte, gedämpfte Kartoffeln können als 
Zuſatz verwendet werden. Man gibt auf 1 cbm Siloraum 
etwa 1 Ztr. Kartoffeln, und zwar ſchichtweiſe oder gemiſcht. 


Dieſe Methode iſt im vergangenen Jahre in der Provinz 
Poſen häufig durchgeführt worden und hat manchem Land⸗ 


wirt gut, manchem aber nicht gefallen. Auch die Verwen⸗ 
dung von 3395 iger arſenfreier Salzſäure, Defulöſung, Pens 
theſta, 55% iger techniſcher Schwefelſäure ujw. können als 
naſſe Zuſätze angeſehen werden, ſind aber nicht identiſch mit 
zuckerhaltigen Zuſätzen, denn ſie ſollen die Gärung in einer 
ganz anderen Richtung beeinfluſſen. Dieſe Präparate ſind 


für unſere Verhältniſſe zu teuer und können auch nur als 


eine zuſätzliche Maßnahme zur Erhöhung der Sicherheit des 
Gelingens der Silage angeſehen werden. In fachwiſſen⸗ 
schaftlichen Kreijen wurden in letzter Zeit Bedenken hin⸗ 
ſichtlich der Verwendung von Säurezuſätzen geäußert. 


b) Als trockene Zuſätze find zu empfehlen: 1. Robe 


zucker, 2. melaſſierte Trockenſchnitzel, 3. Getreideſchrot, 4. Rare 
toffelflocken. Von Rohzucker gibt man 1 ke auf 100 kg 
Futter. Leider iſt Rohzucker für dieſen Zweck nicht erhält⸗ 
lich. Melaſſierte Trockenſchnitzel können je nach dem Feuch⸗ 
tigkeitsgehalt des Grünfutters im Gemiſch, nicht ſchichtweiſe, 
zugefügt werden. Getreideſchrot aus beliebigem Hinterkorn 


oder Kleie ſteht jedem Landwirt zur Verfügung. Man 


verwendet auf 1 cbm Siloraum etwa 6—10 Pfund Getreide⸗ 
ſchrot, welches nach dem ſchichtweiſen Einlagern des Futters, 
vor dem Feſttreten, dazwiſchen geſtreut wird. Es hat ſich 
in der Praxis gezeigt, daß ſelbſt friſch geſchnittene, eiweiß⸗ 
reiche Luzerne durch Zuſatz von 8 Pfund Getreideſchrot auf 
1 ebm Siloraum ein vorzügliches Sauerfutter ergab. Die 
Möglichkeit der Verwendung von Getreideſchrot für dieſen 


Zweck findet auch in bäuerlichen Kreiſen Anklang. Kars 


toffelflocken bilden ebenfalls einen ſehr geeigneten trockenen 
3ujag. Man verwende auf 1 cbm Siloraum 10-15 Pfd. Flocken. 

Zur Beſchleunigung der Milchſäuregärung gebe man 
nach den naſſen oder trockenen Zuſätzen, alſo in allen Fällen 
auf 1 cbm Siloraum 3—4 Qtr. angeſäuerte Magermilch. 
Dadurch bringt man reichliche Mengen aktiver Milchſäure⸗ 
bakterien in das Futter, welche in Zuckerſaft und Stärke ſich 
ſchnell ausbreiten. Die Magermilch erſetzt alſo nicht, wie 
viele Landwirte glauben, den Zuder- oder Säurezuſatz, jon- 
dern dieſe billige und natürliche Bakterienkultur 
dient zur Anregung der Milchſäuregärung. 

3. Häckſeln und Einſtampfen. Sperriges Futter joli 
man häckſeln. 
nur eine gleichmäßige Miſchung und beſſeres Feſttreten und 
Entfernen der Luft, ſondern ebenfalls den Austritt des 
Saftes, bzw, das Eindringen naſſer Zuſätze und dadurch eine 
größere Sicherheit für den Eintritt der erwünſchten Milch⸗ 
ſäuregärung. Beim Einſtampfen trete man zunächſt mit 
den Füßen Fuß an Fuß die Futterſchichten am Rande des 
Silos feſt und dann erſt trete man nach der 


ſchwere Tiere feſttreten. Dadurch wird erreicht, daß das 
Futter in der Mitte eine leichte Wölbung erhält. Im um⸗ 
gekehrten Falle entſteht durch Sacken in der Mitte des Futters 
eine Vertiefung und damit Rand⸗ und Oberflächenverluſte 
4. Einfache Erdgruben ſind ta die Einſäueru 

aller Futterarten nur als Notbehel anzuſehen. 

man Erde und Schmutz von dem Futter fernhält und 
luftdichter das Futter eingelagert wird, um jo żuw läſſi 


Durch das Häckſeln erreicht man nicht 


Mitte zu das 
Futter feſt, oder man laſſe das Futter in der Mitte durch 


eee 
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elingt die Einſäuerung. Hat man nur eine Sandgrube, 
o ſtelle man wenigſtens einen Lehmboden, oder beſſer auch 
noch Lehmwände her. Waſſer⸗ und luftdichte, rißfeſte, mög⸗ 
lichſt tiefe Silotöpfe in oder über der Erde find für hoch⸗ 
wertiges Futter beſonders erſtrebenswert und machen ſich 
durch Vermeidung großer Nährſtoffverluſte und Erzielung 
eines ſchmackhaften Silofutters bezahlt. S 

Das Futter bedede man mit einer 2—4 em ſtarken 
Schicht Häckſel, das man auch mit Melaſſe gründlich begießen 
kann. Es ſoll nur dazu dienen, um das Futter durch die 
Erddecke nicht zu beſchmutzen. Auch eine Schicht aus dünnen 
Brettern iſt für den gleichen Zweck zu empfehlen. Man 
achte nicht nur auf eine gute, ſondern auch auf eine ge- 
nügend ſtarke, und daher ſchwere Abdeckung, damit das 
Sutter nicht nur vor Regen und Luftzutritt geſchützt, ſondern 
auch gleichzeitig gepreßt wird. Man bedecke das Futter mit 
einer 40—60 em Starken Lehmſchicht. Wenn Lehm knapp iſt, 
fo gebe man zuerſt eine 10—15 em ſtarke Lehmſchicht auf das 
Futter und dann eine 40—50 em ſtarke Sanddecke. Auch die 
Beſchwerung mit Steinen kann empfohlen werden. 

Ueber die Einſäuerung der im Herbſt überſchüſſigen 
Futterarten beachte man folgende Hinweiſe. 
Rübenblatt. Wenn man in zahlreichen Rüben⸗ 
wirtſchaften die geöffneten Rübenmieten beſichtigt, jo merkt 
mom oft (hon von weitem an dem unangenehmen Geruch 
die Beſchaffenheit des Futters, und man ſieht ferner er⸗ 
ſtaunliche Unterſchiede in der Farbe desſelben vom friſchen 
Grün bis zum ſchmutzigen Braun. Bekannt iſt ferner, daß 
bei der Einſäuerung des Rübenblattes erhebliche Mengen 
an Nährſtoffen verloren gehen. Dieſer Nährſtoffverluſt und 
die Erhaltung eines wohlriechenden, milchſauren Rüben⸗ 
blattes ift abhängig von dem Schmutzgehalt des Rüben- 
blattes und der ſtarken Bedeckung der Rübenmiete. In 
Deutſchland hat man bei der Einſäuerung gewaſchenen 
Nübenblattes in einwandfreien, gemauerten Behältern ſehr 
gutes Rübenblattfutter erzielt. Der widerliche Geruch, den 
man bei Sauergruben oft auf 200 m Entfernung wahr⸗ 
nimmt, iſt auf einen hohen Gehalt an Butterſäure 
zurückzuführen. Herr Prof. Dr. Koenekamp von der For⸗ 
ſchungsanſtalt in Landsberg a. d. Warthe hat feſtgeſtellt, daß 
in 28 Rübenblattproben der Schmutzgehalt zwiſchen 1,2 bis 
16% ſchwankte, und daß der Gehalt an der unerwünſchten, 
widerlich ſtinkenden Butterſäure bei der Silierung von 
Nübenblatt mit 1,2—5% Schmutzgehalt nur 3,5% freie But- 
terſäure betrug, während bei einem Schmutzgehalt von 5 bis 
16% die B-fjahe Menge Butterſäure ermittelt wurde. Der 
Sandgehalt betrug in Erdmieten nach Landsberger Feſt⸗ 
ſtellung im Durchſchnitt 7,5%, in feſten Behältern nur 4,8%, 
woraus ſich ergibt, daß in Erdbehältern eine weitere 
Verſchmutzung des Rübenblattes eintritt. Man bedenke 
ferner, daß bei einem mittleren Schmutzgehalt von 8% und 
einer Tagesration von 50 Pfd. Sauerblatt die Kuh 4 Pfd. 
Erde frißt, ſo daß in 3 Monaten Blattfütterung 4 Ztr. 
Schmutz und Sand verdaut werden müſſen. Durch die Ver⸗ 
ſchmutzung wird nicht nur das Gelingen der Einſäuerung 
und die Nährſtoffverluſte ſtark beeinflußt, ſondern es treten 
auch leicht Verdauungsſtörungen und Krankheiten 
im Milchviehſtalle des Rübenbauers durch die Verfütterung 
der großen Erdmengen auf. Da die Rübenwäſche bei uns 
nur in ſeltenen Fällen möglich ſein dürfte, bemühe man 
ſich, das Rübenblatt auf dem Felde ſo ſauber wie möglich 
zu gewinnen und es vor dem Einſäuern über einen Rov ft 
zu ſchütten, damit wenigſtens ein Teil des Sandes abge- 
ſchüttelt wird. 

Für die Einſäuerung von Wruken und Futter⸗ 
tübenblatt beachte man dasſelbe wie beim Zuckerrüben⸗ 
blatt. Gegebenenfalls iſt die Beigabe einer geringen Menge 

uder- oder ſtärkereicher, trockener Zuſätze empfehlenswert. 
uch das Häckſeln der Rübenblätter wird empfohlen, weil 
dann bie Gewähr für eine fejte Lagerung und damit zuver⸗ 
läſſige Gärung gegeben wird. 

Markſtammkohl wird in Wirtſchaften mit viel 
Stoppelfrüchten und Rübenblattfütterung im Herbſt auch zur 
Einſäuerung in Frage kommen. Er muß gehäckſelt werden. 
Mindeſtens muß man ihn mit ſcharfen Spaten beim Ein⸗ 
ftampfen zerkleinern. Da das Mark einen ſehr angenehmen 
ſüßen Geſchmack hat, ſind Zuſätze nicht erforderlich. Nur 
etwas Magermilch gebe man zur Anregung der Milchſäure⸗ 
gärung. Wenn er ſehr waſſerhaltig, bzw. ſehr blattreich iſt, 
oder mit ſpät geſchnittenem Gras oder Serradella vermiſcht 


wird, gebe man noch trockene SEE Sofern auch Siopa 
pelrüben eingeſäuert werden ſollen, gilt dieſelbe An⸗ 
weiſung. In einzelnen Fällen werden auch Futter 
üben mit Blatt eingeſäuert. Zerkleinern iſt unbes 
dingt erforderlich. Wegen des hohen Waſſergehaltes gebe 
man noch trockene Zuſätze und etwas Magermilch. 

Süßlupine, ſpäte Grasz Klee⸗ Luzerne⸗ 
und Serradella ſchnitte, jowie Hülſenfruchtgemenge find 
ſehr eiweißreich und ſtärke⸗ bzw. zuckerarm. Sorgfältigſte 
Einſäuerung tit Bedingung, wenn der Nährſtoffverluſt ges 
ring und eine Milchſäuregärung erzielt werden foll, Häckſeln 
iſt in faſt allen Fällen angezeigt. Bei jungem Gras kann 
das Häckſeln faſt immer entbehrt werden. Leichtes Anwel⸗ 
ken, ſowie tau: und regenfreies Einbringen ilt zu beachten, 
Man verwende trockene Zuſätze und Magermilch zur Siche⸗ 
rung eines guten Gärungsverlaufes. Die Graseinſäuerung 
gelingt gewöhnlich gut. Zweckmäßig iſt es, dieſe Pflanzen im 
Gemiſch mit zucker⸗ oder ſtärkereichen Pflanzen anzuſäuern. 

Senf, Buchweizen, Oelrettich, Rübſen 
oder Gemenge mit dieſen Pflanzen müſſen in der 
Zeit vom Blühbeginn bis zum erſten Schotenanſatz geſchnitten 
werden. Die agetheriſchen Oele (3. B. Senföl) werden bei 
der Vergärung abgebaut. Am Forſchungsinſtitut in Lands⸗ 
berg konnten nur noch in ſeltenen Fällen Spuren vom 
Senföl feſtgeſtellt werden. 

Kolben mais wird meiſt ſchon im Spätſommer eins 
gejäuert. Dagegen kommt jetzt noch die Silierung von Bits 
ginia⸗ und Natalpferdezahnmais in Betracht. Kol⸗ 
benmais hat in den Stengeln und Kolben einen außer⸗ 
ordentlich ſüß⸗ſchmeckenden Saft und benötigt deshalb keine 
Zuſätze. Schmeckt man jetzt die Stengel des Pferdezahn⸗ 
maiſes, jo findet man, daß fie weniger ſüß und holzig 
ſchmecken. Infolgedeſſen benötigt man naſſe Zuſätze. Wenn 
in den letzten Jahren vielfach die Maisſilage nicht befriedigt 
hatte, weil ein zu hoher Gehalt an Eſſigſäure feſtgeſtellt 
wurde, ſo mußte man bei genauerer Nachforſchung in den 
meiſten Fällen erfahren, daß es ſich um die Einſäuerung von 
Pferdezahnmais gehandelt hat, der ohne Zuſätze und Häckſeln 
kein gutes Futter ergeben kann. In unſerem Klima iſt es 
richtiger, die ebenſo ertragreichen, kolbenbringenden und 
daher zuckerreichen Sorten wie Pettendermais und roten 
Perlmais anzubauen. 

Sudangras und Zuckerhirſe ſind ſehr zucker⸗ 
reich und können ohne Zuſatz eingeſäuert werden: Sie geben 
nicht nur ein gern gefreſſenes Grünfutter, ſondern gehören 
auch mit zu den beſten Sauerfutterpflanzen. 

Sonnenblumen, welche nach Wintergemenge oder 
nach Stoppeljaat geſät werden, ſtehen vielfach auf dem Felde 
und können eingeſäuert werden, ſoweit ſie nicht grün verfüt⸗ 
tert werden. Sie müſſen gehäckſelt werden. Die beſte Zeit 
der Einſäueruung iſt vom Beginn der Blüte bis zu der Zeit, 
wo etwa % der Pflanzen in Blüte find. Dann ſchmeckt der 
Stengel noch jük, [piter wird er holzig und es find naſſe 
Zuſätze nötig. Man füge daun waſſerhaltige Pflanzen, wie 
Rübenblätter und Markſtammkohl beim Häckſeln zu. Junge 
Sonnenblumen haben gewöhnlich einen Stengel mit glaſigem 
Inhalt und ſchmecken noch nicht ſüß, ſind aber ſehr 
waſſerhaltig und benötigen trockene Zuſätze. Sie ſind in 
dieſem Zuſtande auch kein gutes Grünfutter. Wenn man 
wäſſrige Sonnenblumen einſäuert, kann es vor- 
kommen, daß nicht die erwünſchten Gärungsvorgänge ein⸗ 
treten, bei denen das Futter abſackt, ſondern daß eine 
alkoholiſche Gärung eintritt, bei der das Futter ſich aus⸗ 
dehnt, die Erde hebt, oder den Behälter ſprengt. In ſolchen 
Fällen ſteche man mit einer Stange öfters in das Futter 
hinein, damit die Gaſe entweichen, bis das Futter zu ſacken 
beginnt. Auch bei der Einſäuerung anderer naſſer Fut⸗ 
terpflanzen kann dieſe Erſcheinung eintreten und wurde im 
vergangenen Jahre in der Provinz Poſen meines Wiſſens 
zweimal beobachtet. Die Gärung war ſo ſtark, daß Eiſen⸗ 
betonſilo nicht einwandfrei ftandgehalten hatten; das Futter 


war allerdings ſehr gut und ſchmackhaft durch die wahr⸗ 


ſcheinlich erfolgte Eſterbildung. ; 
Futtermalve hat einen hohen Eiweißgehalt und 
muß in gehäckſeltem Zuſtande möglichſt mit zuckerhaltigen 
Zufätzen eingeſäuert werden. 
Topinambur ijt zwar keine erſtklaſſige, aber immer⸗ 
hin brauchbare und maſſenwüchſige Silagepflanze. Man 
beachte dieſelben Regeln wie bei der Sonnenblume. Wenn 


opinambur bei Beginn der Blüte eing äuert wird, ver⸗ 
ende man die Pflanzen ohne Knollen. Bei ſpäterer Ein⸗ 
iſt es empfehlenswert, nicht nur die oberirdiſchen 
di „ſondern auch die ſtärkereichen Knollen. 
bei der Einſäuerung im Spätherbſt bei der 
die unbedingt gehäckſelt 
werden muß, naſſe Zuſätze notwendig. : 


waſchenen Säcken, um 
vermeiden. Man erſtrebe, nach und nach gemauerte 


Das Jahrbuch des 


H 


goufe in unſerer Volksgruppe 


Baer In 


ſcheidenheit, denn er ijt gewiß nicht allein und einſeitig auf 
das Landhaus zugeſchnitten ſondern, ſo vielſeitig und ge⸗ 
haltvoll, daß er allen Kreiſen unſeres Deutſchtums etwas 
du geben vermag. 
Dias möge eine turge Umſchau im Inhalt des neuen 
Kalenders zeigen! Das geschmackvoll bebilderte Kalendarium, 
mit Zeichnungen deutſcher enden aus allen Teilen 
Polens, fehlt auch diesmal RE g wie der Kalender: 
mann, der uns über die Ereigniſſe des Jahres 1936 berich⸗ 
tet, und wie das Verzeichnis der Behörden und der Märkte. 
In ſeinen „Erinnerungen an Dr. Leo Wegener“, den am 
11. Juli 1936 heimgegangenen tee Verbandsdirektor 
des Verbandes beutſcher Genoſſen chaften, zeichnet Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart ein feſſelndes Charakterbild dieſes 
hervorragenden Mannes, dem das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen unſeres Landes ſo außerordentlich wiel verdankt. Unter 
dem Motto: „Pfleget die Freude!“ iſt ein Abſchnitt aus der 
Abſchiedsrede wiedergegeben, die Dr. Wegener beim 
Scheiden aus dem Amt am 19. Mai 1925 gehalten hat. 
Aus dem genoſſenſchaftlichen Teil des Kalenders möge 
m Bericht über die Entwicklung des Verbandes im Jahre 
1936 erwähnt jem, ferner ein Aufſatz über „Das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen in Mittelpolen“, deſſen d 
polle Anfänge auf die Initiative Dr. Wegeners und Dr. 
Swarts in den 
und ein Vortrag, den unſer bekannter Genoſſenſchafter 
Heinrich Süktemeyer bei der Feier des 35jdhrigen 


n Ing. 
fwerte i 


Reihen» oder Kammerſilo aus Steinen oder Beton herzu⸗ 


riegsjohren 1917 und 1918 zurückgehen, S 


mann, Lodz, über „Rheinheſſen bei Lodz“, die ſich dor 


ſtellen. 


Bemerkenswert iſt noch, daß bei der ER 
luftdichter Deckel Vorgänge eintreten ſollen, welche in 
Gegenſatz zu dem Verfahren mit Säurezuſätzen 
ſtehen. Beide Verfahren ſind hier noch wenig im Gebrauch. 
Intereſſenten können gern ſpezielle Auskunft erhalten. 


Bei der Verfütterung von viel ſaurem Futter benötigt 
man reichliche Mengen hochwertigen Rauhfutters 
(gutes Wieſenheu, Klee⸗ oder Luzerneheu). Hat man dies 
verfügbar, ſo kann man durch Verfütterung von Rüben, 
Silofutter (Grünfuttererſatz) und Heu ohne Schädigungen 
der Tiere Leiſtungen erzielen, wie man fie ſonſt nur im 
Sommer bei ſtarker Grünfütterung kennt. i 


deutſchen Bauern. 


Auch dieſes Mal iſt im Kalender wieder det. Frau sr 
der Familie ein bejonderer Teil eingeräumt, in dem wi 
einen ſehr ſchönen Aufſatz über die „Hausfrau und Mutter“ 
und aus der unermüdlichen Feder von Frau Johanna 
Bardt, Luboſch, einen lehrreichen Beitrag über „Recht und 
Geſetz im Familienleben“ finden. — = 


hatte, fo E zwei Auffätze Lebenden gewidmet, 
das idee 
verdient g 


Koloniſten in | 
T in Deutjchianb 1936“ weiſt am Schluß auf die 

hren 
aus Leibesübungen zur Körperertüchtigung ziehen kann. 


Podanin“ gó. Auch hierin fi 
Bodenſtändigkeit unſeres Deutſch⸗ 
erft künstlich durch eine angebliche 


gen. In dieſem Zuſammenhang verdient ein Beitrag aus der 
Feder von Dr. Alfred Lattermann, Poſen, über F 
milienforſchung, genannt zu werden und ein Aufſatz von Dr. 
Walter Kuhn, Breslau (früher Bielitz), über das vo 
deutſchkatholiſchen Schleſiern gegründete Dorf Wilmesau b 
Biala und feine Volkstrachten. Das von Hertha Strzy⸗ 
gowſki geſchaffene Titelbild zeigt uns eine Wil 
auer Bäuerin in ihrer maleriſchen Feſttracht. Schlie 
ſeien an dieſer Stelle auch der Aufſatz von Dr. E. O. K 


vergangenen Jahrhundert angeſiedelt haben, erwähnt und 

ein Jubiläumsbeitrag zum hundertjährigen Beſtehe 

Poſener Naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Ein weite 

ſatz zeigt uns, was wir Deutſchen in Polen aus 

rigen Geſchichte der Siebenbürger Sachſen je 
J e E 


ph 


706 


ng von Hans Friedrich Blund „Die kleine 
or“, von dem verſtorbenen bayriſchen Heimat- 
ie Brautſchau“, humorvoll 


wie alles aus Thomas Feder, von Henning von Koß 
„Kolonie Königswille“, ein, wie der RANK mit Recht jagt, 
„kurzes, aber lehrreiches Kapitel oſtmärkiſcher Siedlungsge⸗ 
ſchichte.“ ; 

x Dieſe Aufzählung macht bereits deutlich, daß der „Land⸗ 
wirtſchaftliche Kalender“ mehr iſt als bloßer Zeitvertreib. 
Er wird für jeden nützlich und bildend ſein, der ihn in die 
Hand nimmt und lieſt. H. M. 


Ein praktiſcher Dungkran für den Bauernhof. 


Bei der Edelmiſtbereitung macht das Hochwerfen des 

tallmiſtes von Hand viel Schwierigkeiten. Je höher aber 
die Stapel find, deſto beſſer gerät der Dung und deſto kleiner 
kann die Grundfläche der Dungſtätte fein. Das ift namentlich 
in engen Höfen ſehr wichtig. Außerdem wird die Dungſtätte 
entſprechend billiger Ein einfaches Hilfsmittel iſt der ſelbſt⸗ 


n 
* 7 


A . Chemat. Skizze, $ Si 


20 Zentimeter betragen. Um den Kopf des Maſtes wird ein 
eiſerner Ringbeſchlag gelegt, der, gleichmäßig um den Um⸗ 
fang verteilt, drei Ringe und eine kleine Rolle hat (Abb. 3). 
Um den Fuß kommt ein Beſchlag, der den Drehbolzen des 
Auslegers aufnimmt (Abb. 4). Der Maſt wird nach drei Sei⸗ 
ten mit Drahtſeilen verſpannt, die in die Ringe am Maſt⸗ 
kopf eingehakt werden. Die Verſpannungen können nach Ge⸗ 
bäuden führen, ſofern dieſe kräftig genug gebaut ſind und 
nicht zu weit weg ſtehen. Oder ſie können auch an Ankern be⸗ 
feſtigt werden, die im Boden einzementiert ſind (Abb. 1). 
Die Anker kann man aus ſtarkem Rundeiſen biegen, etwa 
75 Zentimeter lang, 1 Zoll ſtark. In die unteren Enden der 
Spannſeile kommt ein Spannſchloß, ſo daß man ſtets die 
Seile ganz ſtraff halten kann. 

Der Ausleger iſt ein etwa 6,5 Meter langer Stamm, 
mittlerer Durchmeſſer 12 bis, 15 Zentimeter, möglichſt geſund 
und gerade gewachſen. Am unteren Ende bekommt er einen 
Beſchlag, an den der Drehbolzen beweglich angeſchraubt wer⸗ 

Abb.  Ropfring :a. 


gebaute Maſtenkran. Mit biejem kann man die Dungtarre ~ 


oder Schleppe bequem hochziehen und an den Punkt des 


Stapels ſchwenken, wo man den Miſt aufſchütten will. Bei 


bis zu 40 Stück Großvieh kann man den Maſt feſt in den 
Boden ſetzen und ſpart damit das Umſtellen. Bei höherem 


- d | ---Holzmaft ` 


..— 1 


ſtand nimmt man beſſer einen beweglichen, den man 
elbſt herſtellen kann. „ 

Zum Bau unſeres Krans braucht man 2 Baumſtämme, 
ndwinde, Drahtſeil und Beſchläge. Der eigentliche Maſt 

wird feſt in den Boden geſetzt, möglichſt 1,5 Meter tief, und 
feſt eingeſtampft (Abb 1). Wer es ganz beſonders haltbar 
machen will, kann auch zwei U⸗Eiſen (Abb. 2) in den Boden 
mentieren, zwiſchen die der Maſt eingeſetzt wird. Dann 
kann der Maſt an der Erdoberfläche nicht mehr abfaulen. 
om Erdboden an gerechnet, muß der Maſt noch etwa 
5 Meter hoch ſein, der mittlere Durchmeſſer ſoll nicht unter 


Ae . Kubring b. 
f R Drehpunkt 
8 


Abb. J. Ee 
ebe e. |] 


den kann (Abb. 5). Am Kopfende wird ein Ring befeſtigt, der 
an einer Seite die Oeſe für das Halteſeil trägt, an der Gegen⸗ 


feite eine große Rolle, über die das Laſtſeil läuft. In 15 Me 


ter und 1,6 Meter über dem Boden wird die Winde an den 
Ausleger angeſchraubt, ſo daß ſie ein bequemes Arbeiten 
geſtattet. > ć 3 
Die O IO des Krans geht aus den Bildern bers 
vor. Bei 20 Stück 
die eine Seite des Kranes zu benutzen, bei mehr Vieh auch 
die zweite. Im erſten Fall trägt der Kopfring des Maſtes 
nur eine Rolle für den Ausleger und der Fußring nur 
einen Drehpunkt für ⸗den Bolzen. Bei doppelſeitigem Betrieb 
benötigt man beides doppelt. Das Gewicht einer beladenen 
Dungkarre oder kleinen Schleppe iſt ſelten mehr als 5 Dop⸗ 
pelzentner. Wenn man am Laſthaken eine Rolle einſchalte 


roßvieh braucht man im allgemeinen nur 


er neue „Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1937 erſcheint 
| bereits im November. | 


enügt alſo eine Winde für 250 Kilogramm Hubkraft. Die 
SC Peſchla e bann jeder Schmied anfertigen, die Rollen und das 
Drahtſeil bekommt man im Eiſengeſchäft. 
i Selbſtverſtändlich kann der Kran auch bei anderen Ar⸗ 
beiten fer nützlich fein, fo z. B. zum Auf⸗ und Abſetzen 
der Wagenkaſten, zum Verladen ſchwerer Maſchinenteile. 
Fäſſer und dgl. Jedoch darf dabei die Tragfähigkeit nicht 
überſchritten werden, die bei dieſer Bauart je nach Güte 
und Stärke des verwendeten Holzes und der Drahtſeile rund 
500 bis 600 Kilogramm betragen dürfte. 


Wirtſchaften kann die Gründüngung aber auch zur Gewin⸗ 
nung wirtſchaftseigenen Futters herangezogen werden, ohne 
dadurch die 


ung die Klee⸗ 
tweide. Dieſe 
Wie gün⸗ 


11 Ltr. Milch täglich; 
guten Futterzuſtand 

auf dem Felde. ; 
Das Jung- und Maſtvieh erreichte eine durch chnittliche 
ägliche Lebendgewichtszunahme von fait 1 kg, Durch das 


auf 


Beweiden der Gründüngung konnten im September etwa %, 
im Oktober die Hälfte und im November immerhin noch ein 
Drittel des ſonſt gereichten Stallfutters geſpart werden. 
Weil bei dem umfangreichen Gründüngungsanbau dieſer 
Wirtſchaft nur ein Stück Weidevieh je ha Gründüngung vor⸗ 
handen war, jo wurden nur % der Gründüngungsfläche be⸗ 
weidet und trotzdem in den drei Monaten auch auf dieſen 
Flächen die vorhandene Grünmaſſe längſt nicht aufgezehrt. 

Durch Heranziehen der Gründüngung als Herbſtweide 
läßt ſich alſo ohne Zweifel eine reichliche und billige Er⸗ 
nährung des Viehbeſtandes ſichern. 

Es muß dabei natürlich planmäßig verfahren und zu⸗ 
erſt die weiter vom Hofe abliegenden Schläge beweidet wer⸗ 
den, damit ſpäter, wenn das Wetter vielfach ungünſtig tt 
und die Tage kürzer werden, noch Gründüngung in der Nähe 
des Hofes zur Verfügung ſteht und wenigſtens noch ſtunden⸗ 
weiſe beweidet werden kann. 

Bei den erwähnten Vorteilen iſt eine Erweiterung der 
Gründüngungsfläche und i Rae in den Zwiſchen⸗ 
futterbau ſehr angebracht. Um die Arbeiten beſſer zu ver⸗ 
teilen und je nach Verlauf der Jahreswitterung mindeſtens 
einigen Feldern einen guten Stand der Gründüngung 
ift Unterſaat im Frühjahr und auch Stoppeljaat 

Unterſaaten geben zwar im allgemeinen nicht 
die gleiche Maſſe wie Stoppeljaaten, ſtehen aber meiſt etwas 
früher zur Verfügung und können unter Umſtänden zur 
Winterung wieder umgebrochen werden. 

Die Gründüngung (bejonders Wickengemenge) eignet 
ſich natürlich auch als Stallgrünfutter. Allerdings macht 
das Abmähen und Abfahren meiſt mehr Arbeit als das Be⸗ 
weiden und unterbleibt dann eben oft bei drängenden 
Herbſtarbeiten. ; 

Das junge, SE Futter wird bei der Lagerung im 
Stall auch ſchnell heiß und erfordert deshalb erhöhte Vor⸗ 
ſicht. In kleineren Betrieben und beſonders bei entfernten 
Feldern wird man allerdings vielfach zu einer Verfütterung 
der Gründüngung im Stall gezwungen ſein, weil das Aus⸗ 
treiben und Hüten einiger Stücke Vieh dann meiſt noch um 
ſtändlicher iſt. Kleine Landwirte haben aber auch die Mög⸗ 
lichkeit, ihre wenigen Stücke Rindvieh auf den kleinen Grün⸗ 
düngungsfeldern anzupflöcken. Werden dann⸗ dicht dabei 
Kartoffeln oder Rüben gerodet oder Felder zur Saat ge⸗ 
pflügt uſw., dann erübrigt ſich eine beſondere Beaufſichti⸗ 
gung, und auch das Umpflöden kann ohne Zeitverluſt in den 
Arbeitspauſen erfolgen. S iż 

Die Gründüngung neben noch nicht abgeweideten Fel⸗ 
dern kann aber auch durch proviſoriſch gezogenen Stachel⸗ 
draht abgegrenzt oder eingezäunt werden, weil doch auf der 
Gründüngung weidendes Vieh mehr als genug zu freſſen 
hat und deshalb ein Ausbrechen auf angrenzende Felder 
kaum zu befürchten iſt Die Gründüngung kann aber auch 
eingejäuert werden. Es dürfte jid) aljo ſtets eine den vor- 
liegenden Verhältniſſen angepaßte Verwertungsmöglichkeit 
der Gründüngung als Futter finden laſſen. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtswinkel heraus betrachtet hat aljo die Gründüngung 


zu ſichern, 
angebracht. 


heute eine ganz andere Bedeutung als bisher. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Aufruf zur Beteiligung am polniſchen 
Winterhilfswert. 


Für den Monat November ijt ein im geſamten Staats 
gebiete en großes Sammelwerk zugunſten 
der Arbeitsloſen geplant. Wir ſind aufgefordert worden, 
hierbei mitzuwirken. SE 

Bereits vor längerer Zeit ijt in Poſen ein Wojewod⸗ 
ſchaftskomitee zum „Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit“ ge 
bildet worden. Die landwirtſchaftliche Gruppe dieſes Woje 
wodſchaftskomitees hat besüiglich der Höhe der von den Land: 
beſchloſſen leiſtenden Spenden folgende Orientierungsnorme 

eſchloſſen: SRR S S 


Es ſollen abgeben: 

1.) Landwirte mit einer Beſitzfläche von bis zu 20 ha 
landwirtſchaftlicher Nutzfläche: 2 ke Roggen pro ha, aljo 
A Pfd. Roggen pro Morgen. (Wirtſchaften bis 20 ha, deren 
Beſitzer die Naturalien für die Ernährung der eigenen Fa- 
milie nicht haben, ſind von der Sammelaktion zu befreien.) 

2) Landwirte mit einer Beſitzfläche von 20—50 ha land⸗ 

wirtſchaftlicher Nutzfläche: 2 ke Roggen und 10 kg Kar⸗ 

toffeln pro ba (alfo 1 Pfd. Roggen und 5 Pfd. Kartoffeln 
pro Morgen). : 

3) Landwirte mit einer Beſitzfläche von über 50 ha 
landwirtſchaftlicher Nutzfläche: 2 bis 4 ke Noggen und 
10 ke Kartoffeln pro ha (aljo 1 bis 2 Pfd. Roggen und 
5 Pfd. Kartoffeln pro Morgen). 

Wald beſitzer jollen 2 bis 8 m Brennholz pro 100 ha 
Wald ſpenden. | 

Pächter ſollen die Hälfte der obigen Sätze ſpenden, 
während die andere Hälfte der Beſitzer entrichten jol. 


2 
ältere Vögte uſ w.: 
offeln. Wirtſchaftsbeamte zahlen 1% 
von ihrem 6⸗monatlichen Einkommen (Gehalt und Deputat). 
Sämtlichen Kategorien ift es gejtattei, den Roggen in 
Kartoffeln und umgekehrt, im Verhältnis von 1 ke Roggen 
zu 5 kg Kartoffeln einzutauſchen. 


Da der Monat Oktober für die Sammlung des natio⸗ 


nalen Verteidigungsfonds (funduſz obrony narodowej) be⸗ 
ſtimmt ijt, foll die Sammlung für die Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit bis Ende November abgeſchloſſen werden. Die 
Durchführung der Sammlung liegt bei den Kreiskomitees, 
die in jedem Kreis gebildet werden jollen; fie haben die 


Möglichkeit, je nach den örtlichen Verhältniſſen und um be⸗ 
von den oben aufgeführten 
Richtſätzen (Orientierungsnormen) abzuweichen. Darüber 
hinaus geben wir bekannt, daß im allgemeinen Unter- 
e Le an Arbeitsloſe nur 


SE Härten zu vermeiden, 


als Gegenleiſtung für 
otſtandsarbeiten (Wegebauten u. EE gegeben 
werden ſollen. Es ſoll alſo überall dort, wo das urchführ⸗ 
bar erſcheint, Nützliches geſchaffen werden, das der Allge⸗ 
meinheit in irgendeiner Weiſe zugute kommt. 

Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, ſich entſprechend 
den von den Kreiskomitees herauszugebenden Beſchlüſſen an 
der Sammlung zu beteiligen. Unſere Kreisvorſitzenden haben 
weitere Informationen von uns erhalten und ſind gebeten, 
E Bekanntgabe der in den einzelnen Kreiskomitees ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe Sorge zu tragen. Auch unſere Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen befigen weitere Informationen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


vereinskalender. 
Vezirk Poſen I. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
Beie, ul. Piekary 16/17, Schrimm: Montag, den 26. 10., um 
Uhr im Jentralhotel. Wreſchen: Mittwoch, den 4. 11., nachm. 
5 Uhr, im Hotel Haeniſch. 8 
Berſammlungen: Ortsgruppe Wojnówło: 


Sonnabend, den 


e 1 um 6 Uhr, nicht wie im vorhergehenden Zentralwochen⸗ 


blatt bekanntgegeben bei Gieſe, Walerjanowo, ſondern im Ver⸗ 
einszimmer bei Frau Schäfer, Roſnöwko. Ortsgruppe Latalice: 
Sonnabend, den 31. 10. um 7 Uhr, im Gaſthaus Latalice. In 
beiden vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Landgraf, Paw⸗ 
lowice, über: „Gedanken zur Facharbeit der bäuerlichen Jugend.“ 
iergu ſind beſonders die Angehörigen unſerer Mitglieder ein⸗ 
laden. Ortsgruppe Kroſinko;: 
10., um 2 Uhr, bei Lorenz, Kro no, Ortsgruppe Kſigz: Jan 
tsſitzung. Sonabend, 24. 10, um 6 Uhr bei Senftleben, Babo- 
o. Ortsgruppe Dominowo: acharbeitsſitzung, Sonntag, 1, 10., 
n 2 Uhr, bei Kruje, Dominowo, Ortsgruppe Wreſchen: Herbſt⸗ 
nügen Sonntag, den 25. 10, um 7 Uhr, im Hotel Polfki. 
ührung der Deutſchen Bühne, Poſen: „Seemannsgarn und 
Jägerlatein.“ Anſchl. ) 
Ortsgruppe Wreſchen und der benachbarten Ortsgruppen mit 
ihren Angehörigen eingeladen, Ortsgruppe Schwerſenz: Freitag, 
n 30. 10, um 6 Uhr, bei Lemke, Schwerſenz. Vortrag: Dipl.⸗ 
dw. Bußmann: „Futterhaushalt und einträgliche Viehhal⸗ 
ng.“ Ortsgruppe Zlotniki: Generalverſammlung Sonntag, den 
J. 11., um 3 Uhr bet Schmalz, Suchylas. 1. Erſatzwahl des Vor⸗ 
tandes, der Delegierten und Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Dipl. 
zandw. Bußmann: „Futterhaushalt und einträgliche Viehhaltung.“ 
Hierzu ſind auch die Mitglieder und deren Angehörige der Orts⸗ 


e Det eng Sonntag, den 


Tanz. Hierzu ſind alle Mitglieder der 


| täglich geöffnet. 


„Muffe den Handwerker gleich! 
Notwendige Reparaturen hinausſchieben iſt Spar⸗ 
ſamkeit am falſchen Fleck; der Schaden wird nur 
4 E größer!“ m. 


gruppe Morajo eingeladen. Ortsgruppe Tarnowo podg.: Mon- 
tag, den 2. 11., um 2 Uhr, bei Fengler. Vortrag: Dipl.⸗Landw. 
Bußmann: „Futterhaushalt und einträgliche Viehhaltung.“ Orts⸗ 
gruppe Pudewitz: Dienstag, den 3. 11, um 5 Uhr, bei Henſel. 
Vortrag Ing. ⸗agr. Karzel: E Haustiere und Fut⸗ 
terhaushalt.“ Ortsgruppe Wreſchen: ittwoch, den 4. 11, um 
5 Uhr, im Hotel Haeniſch. Vortrag: Ing.⸗agr. Karzel: „Fütterung 
der Haustiere und Futterhaushalt.“ 
Bezirk Poſen II. Ä E: 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Zweig 
ftelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Zweigſtelle, ul, Poznan⸗ 
[fa 4, ift ab 26. 10. wieder täglich geöffnet. Der Geſchäftsführer it. 
jeden Donnerstag vorm. anweſend. Zirke: Ee 10., bei Frl. 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 27. 10., bei Herrn Weigelt. Pinne: 
Freitag, 30. 10., bei Herrn Ortlieb. 

Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Pachy: 


Freitag, 23. 10. um 10.30 Uhr, bei Herrn Fabian, Silna nowo, 


Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer und die heutige Zeit.“ Alle 
Mitglieder und deren Angehörige ſind hierzu eingeladen. Orts⸗ 
tuppe Kupferhammer: Freitag, 23. 10, um 4 Uhr bei Lohde, 
amtycio. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: „Der Bauer und die 
eutige Zeit“. Alle Mitglieder und deren Angehörige ſind 
ierzu eingeſamden. Ortsgruppe Zirke: Montag, den 26. Okto⸗ 
er, um 11 Uhr, bei Heinzel. ortrag: Herr Bardt⸗Luboſz: 
Landwirtſchaftliche Tagesfragen.“ Ortsgruppe Kwiejce: Montag, 
26. 10., um 3.30 Uhr, bei Frau Frieda Schulz⸗Altſorge (Rwiejcej. 
Vortrag: Herr Bardt, Luboſz: „Landw. Kae e Ortsgruppe 
Thiergarten: Dienstag, 27. 10., um 3 Uhr, bei edenz. Vortrag: 
Herr Bardt⸗Luboſz: „Landwirtſchaftliche E Orts⸗ 
gruppe Samter: Sonntag, den 8. 11., um 2.30 Uhr, bei Sund⸗ 
mann. Vortrag: Herr Gina: „Der Bauer und die heutige Zeit.“ 
2. Wahl der Vertrauensdame. Die Mitglieder und auch die Frauen 
werden gebeten, a u erſcheinen. Um Pünktlichkeit wird 
gebeten, da der Saal anschließend an die Verſammlung ander⸗ 
weitig vergeben ijt. Kreisgruppe Neutomiſchel. Herbſtvergnügen 
Donnerstag, 29. 10., bei h Satopy. Beginn 6 Uhr. Alle 
Mitglieder der Kreisgruppe ne ft Angehörigen find Hierzu ein- 
geladen. Theatervorführung und Tanz. SE? 


Bezirk Bromberg. 


Ortsgruppe Fordon: Erntefeſt 24. 10., um 8 Uhr, Hotel 
Krüger, Fordon. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen wollen voll⸗ 
zählig erſcheinen. Eintritt 99 Groſchen. Ortsgruppe Mirowice: 
Erntefeſt 25. 10. um 7 Uhr, bei Wilhelm Beier, Mitowice, 
Alle Mitglieder, ſowie die der Nachbargruppen, nebst ihren Fas 
milienangehörigen, werden hiermit freundlichſt eingeladen. Orts⸗ 
gruppe Lukowiec: Verſammlung 27. 10., 5 Uhr, Gaſthaus Goltz, 
Murucin. Vortrag des Herrn Willi Damaſchke Bromberg: „Bei 
deutſchen Bauern im Oſten.“ Anſchl. wichtige Beſprechungen über 
die res Dir. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 
erwartet, | BRE EICH 

Ortsgruppe gabłówio: Generalverſammlung, 25. 10, um 
2 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jablowlo. See 1. Rech? 
nungstegung, 2. Entlaſtung des Vorſtandes, 3. Mi des Bor 
Bandes, 4. Verſchiedenes. 5. Vortrag. Die Mitglieder Haben pünkt⸗ 
ich und vollzählig zu erſcheinen. > 

Ee Bezirk Gneſen. 5 

Sprechſtunde: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem t. 
und nach dem 15. eines jeden Monats von 9 bis 11 Uhr im Ein⸗ 
und Verkauf, Ortsgruppe Janowitz: Abſchlußprüfung des landwirt⸗ 
1 eme A Sonnabend. den 24. 10., um 4.30 

hr, in ehemaligen Haushaltungsſchule Janowitz. Anſchl. 
gemütliches Beiſammenſein und ab 8 Uhr Tanzkränzchen im 
Kaufhausſagl. Alle Mitglieder der Ortsgruppe ſowie der Nam: 
barvereine find hierzu herzlichſt eingeladen. . 
Ortsgruppe Talſee: Generalverſammlung: Montag, den 26, 


10., um 4 Uhr, im Gemeindeſaal, Striejen, Vortrag: Herr Baehr, 


Poſen, über: „Ernteergebnis, Preisentwicklung und Deviſenvor⸗ 
ſchriften“ Bericht der Kaſſenprüfer und Entlajtung des Bor: 
ſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Mitgliedskarten nicht verg gen, Ortsgruppe Libau: 
Wteſenſchau: Mittwoch, den 4. 11., um 1 Uhr. Treffpunkt Gaſthaus 
Libau. Anſchl. Vortrag über das Geſehene im Gaſthaus Libau. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Gneſen: 
Facharbeit der Jungbauern Mittwoch, den 28. 10., abends 7 Uhr, 
im Ziviltaſino. Ortsgruppe Markſtädt: Verſammlung der Jungs 
bauer am 30. Oktober, um 4 Uhr bei Jodeit. Vortrag: W. Höltke 
über: „Wie ſchaffe ich Futterreſerven für den Winter.“ 


EN: Bezirk Liſſa. j A 
Wollſtein: Die Geſchäftsſtelle Wollſtein ijt ab 26. 10. wieder ; E 
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Sprechſtunden: Nawitſch: 23. 10. und 6. 11. Wollſtein: 30. 10. 
und 13. 11. 
Berſammlungen: Detsgtuppe Lindenjet: 25. 10. pünktlich um 
15.30 Uhr bei Przerackt. Ortsgruppe Schwetzkau: 25. 10. pünkt⸗ 
lich um 18 Uhr bei AnbrzejewiEt, in beiden Verſammlungen forit 
Herr Branzka Krzyzankt. Ortsgruppe Kottuſch: 29. 10., um 13.30 
Uhr, Vortrag Ing. Karzel: „Die häufigſten Fehler im Kuh⸗ 
all“ und Geſchäftliches. Ortsgruppe Jablone: 3. November, um 
1 Uhr, Treffpunkt bei Friedenberger für eine Wieſenbeſichtigung, 
um 14 Uhr Verſammlung. Ortsgruppe Nawitſch: 6. 11., um 16.30 
Uhr, Vortrag von Herrn Zipſer⸗Poſen. Ortsgruppe Koſten: 9. 11., 
um 16.15 Uhr, bei Lurc. Vortrag Herr Baehr über: Wirtſchaftl. 
Tagesfragen.“ In allen Verſammlungen werden geſchäftliche 
Mitteilungen gemacht Bezirksgruppe Liſſa. Verſammlung 22. 10., 
um 16 Uhr im Hotel Foeſt. 1. Vortrag Prof. Könekamp über: 
„Zeitgemäße Fragen auf dem Gebiete des Futterbques unter bes 
ſonderer Berückſichtigung des Zwiſchenfruchtbaues“ (mit Licht⸗ 
bildern). 2. Geſchäftliches. 


Bezirk Oſtrowo 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, den 26. bei Gluch am 
Markt von 8—9 Uhr. Kempen: Dienstag, den 27., im Schützen⸗ 
haus. Kobylin: Donnerstag, den 29., bei Taubner. Krotoſchin: 
Freitag, den 30., bei Pachale. Jarotſchin: Montag, den 2. 11., bei 
Hildebrand. 

Ortsgruppe Suſchen: Sonntag, den 24., um 6 Uhr, außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung, anläßlich des 10jährigen Be⸗ 
ſtehens der Ortsgruppe, bei Frl. Hecke in Suſchenhammer. Es 

ſprechen der er Herr Hoffmann, Kurów, und der 

orſitzende, Dr. Günther Surmin. 

Versammlungen: Ortsgruppe Helleſeld: Sonnabend, den 24., 
um 6.30 Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Ortsgruppe Deutſchdorf: 
Sonntag, den 25., um 2 Uhr bet Knappe. Ortsgruppe Latowitz: 
Sonntag, den 25., um 5 Uhr, im Konfirmandenſaal Latowitz. 
In den letzten drei Verſammlungen ſpricht Landſchaftsgärtner 
> SCH Goſtyn, über: „Dringende Ausführungen im Obſt⸗ und 

Gartenbau zur Herbſtzeit.“ Die Frauen werden gleichfalls aufge⸗ 
fordert, zahlreich zu erſcheinen. In Latowitz findet außerdem eine 
Kaffeetafel ſtatt. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Freitag, den 30., 
um 4.30 Uhr, bei Banaſzynfki, Gute⸗Hoffnung. Ortsgruppe Wilſcha: 
Sonnabend, den 31. 10., um 1.30 Uhr, bei Haupt, Grünau. Dris- 
gruppe Eichdorf: Sonnabend, den 31. 10., um 5 Uhr, bei Schön⸗ 
born, Eichdorf. Ortsgruppe Guminitz: Sonntag, den 1. 11, um 
3 Uhr, bei Weigelt, Guminitz, mit Frauen. In den letzten vier 
Verſammlung ſpricht Herr Baehr, Poſen. 


Bezirk Bromberg und Wirſitz. 


Kreisgruppen Bromberg, Schubin und Wirjig: Gemeinſame 

Sitzung 24. 10., um 2 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg, ul. Gbdańjfa 
Nr, 20. Vortrag Profeſſor Dr. Könekamp⸗Landsberg über: „Zwi⸗ 
E SE, Alle Mitglieder der Kreis⸗ und Ortsgruppen der 
drei Kreſſe wollen vollzählig erſcheinen. 


Bezirk Wirſitz Schubin. 

Sprechtage: Wiſſek: Bei Schmidt am 24. 10. von 3.30 bis 
6 Uhr. Weißenhöhe: Bei Oehlke am 26. 10. von 4.30 bis 6.30 155 

Exin: Bei Roſſek am 27. 10., von 9.50 Uhr bis 11.10 Uhr. 
Schubin: Bei Riſtau am 27. 10. von 12 bis 13.20 Uhr. 

Sitzungen: Kreisgruppe Wirfitz: e A 23. 10, um 

2 Uhr, bei Heller, Natel. Tagesordnung: 1. Begrüßung 2. Bote 
trag des Dipl.⸗Landw. und Verſuchsringleiters Kunde⸗Kujgwien 
über betriebswirtſchaftliche ih Sp 3. Ausſprache und 4. Geſchäft⸗ 
liches. Von 12 bis 1.30 Uhr Sprechſtunden im gleichen Lokal. 
Ortsgruppe Mrotſchen: Mittwoch, den 28. 10. um 5.30 Uhr, im 
Lokal Siewkowſki, Lindenburg. Vortrag Kulturbaumeiſter Plates 
Poſen über Futterbau, Einſäuerung und Silage. Ortsgruppe Ros⸗ 
min: Wieſenſchau und Vortrag von Kulturbaumeiſter Plate⸗ 
Poſen Donnerstag, den 29. 10. Herr Plate trifft vorausſichtlich 
, pogen 1 Uhr in Raygrod ein und ſoll von dort aus die Wieſen⸗ 
ſchau und anſchl. der Vortrag um 3.30 Uhr bei Brummund, Ros- 
min, ſtattfinden. Intereſſierte Mitglieder wollen ſich mit dem 
Ortsgruppenvorſitzenden in Verbindung ſetzen. Ortsgruppe Fried⸗ 

eim: Freitag, den 30. 10., um 4.30 Uhr bei Vorköper, E 

ortrag Herr Plate über Futteranbau, Einſäuerung und Silage. 
Ortsgruppe Grin: Montag, den 2. 11, um 4 Uhr, bei Roſſek. 
Vortrag des Verſuchsringleiters Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Kujawien 
über wirtſchaftliche Betriebsfragen. Im Anſchluß an die Ge 
findet eine Sitzung des Geſamtvorſtandes jtatt zwecks Beſprechung 
der Vorbereitungen für das 50jährige Stiftungsfeſt des Vereins 
Erin, Ortsgruppe Neukirchen: Dienstag, den 3. 11, um 3.30 Ahr, 
im Konfirmandenfaal Sipiory. 1. Vortrag: Tierarzt Dr. Schmidt⸗ 
Matel über: „Viehkrankheiten.“ 2. Kaſſenreviſton. Vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am 3. Januar ein 

Land wirtſchaftlicher Fortbildungskurſus für Jungbauern in 
Weißenhöhe (Białośliwie) im Kreiſe Wirſitz ſtattfindet, und zwar 
unter Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann. Der Kurjus dauert 
etwa 6 Wochen. Kurſusgebühr 30 zi einſchließlich Unterbringung 
und Verpflegung. Meldungen ſchon jetzt an die Herren Vor⸗ 
ſizenden bw. die Geſchäftsſtellen Bromberg oder Wirſitz. 


S Beziet Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Ros 
gafen: Freitag, 23. 10., und 30. 10. Samotſchin, Montag, 26. 10. 
Ortsgruppe Tarnswks: Verſammlung Freitag, 23. 10., um 

6 Uhr bei Lehmann, Tarnöwko. Ortsgruppe Czarnikau: Generale 
OE Sonnabend, 24. 10., um 6 Uhr bei Juft. 1. Bericht. 
2. Wahlen. 3. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe Ritſchen⸗ 
walde: Generalverſammlung Mittwoch, 28. 10., um 3% e bei 
Wieje, Vortrag und Geſchäftliches. Wahl des ſtellv. Delegierten 


Erntefeſt der Welage⸗Ortsgruppe Bojanowo. 


Am 13. September feierte die Welageortsgruppe Bojanowo 
ihr Erntefeſt. Faſt alle Mitglieder waren mit ihren Familien 
erſchienen, die benachbarten Ortsgruppen Katſchkau, Punitz und 
Rawitſch hatten Abordnungen enkſandt, jo daß der Vorſiende, 
Volksgenoſſe Falke, um 4 Uhr im Garten des Gaſthauſes Tarcha⸗ 
lin bei herrlichem Wetter faſt 400 Teilnehmer unter der Ernte⸗ 
krone begrüßen konnte. Geſchäftsführer Netz ſtellte in ſeiner An⸗ 
ſprache ſeſt, daß nach der glücklich eingebrachten Ernte ein Auf⸗ 
atmen durch die Dörfer gehe, da ſie beſſer ſei als in den letzten 
beiden Dürrejahren. Wenn man freudig Erntefeſt feiern wolle, 
darf man nie vergeſſen, daß der Erfolg zum großen Teil vom 
Bauern ſelbſt abhänge. Um dieſem die Anpaſſung an veränderte 
Verhältniſſe zu erleichtern, iſt ein reges Vereinsleben mit viel⸗ 
ſeitigen Anregungen geſchaffen. Nun iſt nicht jeder in der Lage, 
Ralſchläge richtig zu verwerten. Darum muß ſich in der Volks⸗ 
gemeinſchaft der ſtärkere helfend und fördernd um den ſchwäche⸗ 
ren Nachbarn kümmern, damit falſche Maßnahmen mit ihren 
verluſtbringenden Folgen für die einzelne Familie und das ganze 
Dorf vermieden werden. Aber nur der habe Anſpruch auf Hilfe, 
der ſelbſt ſeine Kräfte anſpanne und damit das Vertrauen er⸗ 
werbe, daß gebotene Hilfe nicht vergeudet werde! Man ſolle ſich 
nicht das Juſammenkeben durch unbedachbe Worte und Hand⸗ 
lungen erſchweren, ſondern durch gute Worte und Taten Liebe 
füen, damit jedes Erntefeſt ein Dank jet, nicht nur für gewon⸗ 
nene Früchte des Feldes, ſondern auch für gewonnene Herzen. 

Vorſtand und Jugend hatten für die würdige Ausgeſtaltung 
des Feßes geforgt. In Liedern, heiteren und ernſten Gedichten. 
einzeln und im Chor vorgetragen, wurde das Erleben und die 
Arbeit des Bauern in einer Weiſe geſchildert, wie man es bis⸗ 
her kaum erlebt hatte. Jedes Mitglied, auch die Abordnungen, 
erhielten einen Erntekranz mit paſſendem Spruch, der die Emp⸗ 
fänger noch oft an das ſchöne Erntefeſt erinnern möge, an dem 
auch die Kleinſten bei fröhlichen Spielen zu ihrem Rechte kamen 
und das mit flottem Tanze nach den Klängen der beliebten 
Ulanenlapelle beendet wurde. Die frohen Geſichter der Teil⸗ 
nehmer werden der ſchönſte Dank an die Veranſtalter für ihre 
Mühen bei den Vorbereitungen geweſen ſein! 


| Genofienihoftliche Mitteilungen | 


Konverſion. l = 


1.) Abſchlußfriſt für KV: > — 
Am 31. 10. 36 läuft der endgültige Termin zum Ab⸗ 
ſchluß von KV ab. Bis zu dieſem Tage ſind die Gläubiger⸗ 
inſtitute verpflichtet, KV abzuſchließen. Wir werden die KB 
an die Akzeptbank weiterleiten. 
2.) Vergünſtigungen bei hypothekariſchen Sicherheiten 
im Zuſammenhange mit KB: s 
Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß nach dem 31. 10. 36 
die Vergünſtigungen (50 %ige Ermäßigung der Notariatse 
koſten und völlig koſtenloſe Eintragun bei Gericht) fort⸗ 
fallen. Deshalb empfehlen wir den enoſſenſchaften und 
den Schuldnern dringend, bis zum 31. 10. 36 die hypotheka⸗ 
riſchen Nachſicherungen zu beantragen. Geſchieht das nicht, 
dann haben ſich die Schuldner die Mehrkoſten ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. S 
3.) Mitteilung über Beendigung der KV: 
Wir jandten den Genoſſenſchaften entſprechende Formu⸗ 
lare zu. Eine Anzahl iſt noch nicht zurückgeſandt worden. 
Wir werden uns vorausſichtlich gezwungen ſehen, die ſäu⸗ 
migen Genoſſenſchaften im Landw. Zentralwochenblatt z 
nennen. GE 
4.) Aufſtellung über nichtlonvertierte Konten; 
Auf Grund der Konverſionsverordnungen müſſen 
Akzeptbank Aufſtellungen über nichtkonvertierte Kon 
eingereicht werden. Nach dem 31. 10. 36 werden wir 
Genoſſenſchaften entſprechende Formulare zuſtellen. 


Taſchenkalender für Genoſſenſchaſter 1937. 


Die Sätze für Einkommensteuer, Umſatzſteuer, On cal- 
Steuer, Sozialverſicherung, Stempel, Briefpoſt, Eiſenbahn 
uſw. haben fih im Jahre 1936 geändert! — Wollen Sie 
einen Ratgeber, der Ihnen Auskunft darüber und über die 
ſonſtigen wichtigen Fragen der genoſſenſchaftlichen Praxis 
gibt, dann beſtellen Sie den „Taſchenkalender für Genoſſen⸗ 
ſchafter 1937“, der bereits im November erſcheint, ca. 250 
Druckſeiten enthält und nur ca. 1,10 zł koſtet! 


Aenderung der Geſchäſtszeit. 


Vom 19. Oktober d. J. find unſere Geſchäftsräume von 
8 bis 3%, Ahr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr geöffnet. 
Die Kaſſe ift geöfinet von 8 ½ bis 2%, am Sonnabend von 
8% bis 1 Ahr. Die Textilabteilung der Landw. Jen- 
kralgenoſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weiſe von 8 
bis 5 Uhr. = 5 — 
Sprechſtunden der Botjfandsmitgliedet von 10 bis 1 Ahr 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 


z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. SE 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft ` 
8 SA Spółka z ogr. odpow. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. stow. in Poznan. ; 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 
Credit > 
Sp. 7 ogr. odp. Poznań, i 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 
GRES 8 daß ud; n ZO, 
Mestpolnische land wirtschaftliche Gesellschaft 
SE stow. zar. VVV 
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Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrſchenden Viehſeuchen 
in der Zeit vom 16.—30. September 1936. 


1. Milzbrand: Kreis Obornik — Przeſlawek 1. 

2. Rotz der Pferde: Kr. Schroda — Zrenica 1, Brodowo 1, 
Luboniec 1, Markowice 1. ; 

3. Räude der Pferde: Kr. Poſen — Stadt Vojen 5. 

4. Tollwut der Hunde und Kagen: Kr. Gneſen — Sforze- 
ein 1; Kr. Hohenſalza — Jaſzezoltowo 1. SEE MA 

5. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zerniki 1. 
6. Schweinepeſt: Kr. Bromberg — Goscieradz 1, Biala Błota 


i Myślęcinet 1, Buſzkowo 1, Trzemietöwko 1, Wiedzynek 1 (1), 


borowo 1, Soſinowo 1, Zbrudzewo 1; Kr. Samter — Bytyń 1, 
Stadt Samter 2 (2); Kr. Wreſchen — Skape 1, Strzalkowo 1; 
Kr. Znin — Nadborowo 1 W. 

9. Schweinerotlauf: Kr. Bromberg — Gogolinek, Białe Błota 
Lucin 1; Kr. Liſſa — Dąbcze 1, Swiecichowa 1 (1); Kr. Obor- 
nik — Budziſzewko 1 (1); Kr. Oſtrowo — Komorów 1 (1), 
 Aotłów 1 SE Kr. Schrimm — Dolſt 1 (1); Kr. Wongrowitz — 
Ba . 1, Morakowo 1 (1), Grabowo 1 (1), Chawfadno 
10. Geflügelcholera: Kr. Hohenſalza — Chroſtowo 1 (1); Kr. 
Schubin — Samokleſki Male 1 (1) g Ee 9 

11. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pudliſzki 1, Roto- 
ſowo 1; Kr. Jarotſchin — Karmin 1; Kr. Krotoſchin — Lutynia 1. 


(die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die eingeklammerte Zahl die in der Berichtszeit dazu gekommenen 


verſeuchten Gemeinden an.) 
Welage, Landw. Abteilung. 


710 


| Allerlei Wijjenswertes | 


Sur Bekämpfung der Fohlenlähme. 

Die Mutterſtute wird im hochträchtigen Zuſtande durch einen 
Tierarzt ſchutzgeimpft. Sobald die Stute zur Geburt ſteht, ſind 
die Eieren Geſchlechtsteile gründlich zu reinigen und zu desinfi⸗ 
ieren. Unmittelbar nach der Geburt taucht man den Nabel⸗ 
kum f, ohne ihn mit den Fingern zu berühren, in ein Fläſchchen 
mit Bodtinktur ein. Dieſe Maßnahme wird in den erſten Lebens⸗ 
tagen des Tieres öfter wiederholt. Das neugeborene Fohlen wird 
am gleichen Tage noch durch einen Tierarzt mit Fohlenlähme⸗ 
SE ſchutzgeimpft. Vor dem Anſetzen des Fohlens reinigt man 
as Euter der Stute mit abgekochtem Seifenwaſſer und trocknet 
es dann mit einem ſauberen Handtuch, nachdem man es nochmals 
mit Waſſer abgeſpült hat, ab. Das Fohlen darf nicht mit Harn 
und Kot der Stute in Berührung kommen. Der Standplatz oder 
die Box ſind kurz vor der Geburt gründlich zu reinigen und zu 
desinfizieren, ſowie mit reichlicher, trockener, geſunder Einſtreu 
zu verſehen. Die Schutzwirkung der Impfſtoffe iſt eine beſſere, 
wenn der genaue Erreger der Fohlenlähme feſtgeſtellt wird. 


Die Auswahl der Suchtſchweine. 


ſoll immer bei einem guten Wurf vorgenommen werden. Dieſer 
muß ſich ſowohl durch ſeine große Zahl der Ferkel als auch A 
deren Körperbau auszeichnen. Eine große Ferkelzahl läßt auf 
eine gute Fruchtbarkeit in dem betreffenden Stamm ſchließen, 
wozu ſich die Anlage oftmals vererbt. Der Körperbau ſoll bereits 
die kennzeichnenden Raſſemerkmale andeuten, wenn es ſich um 
eine. beſondere Raſſe handelt. Ferner follen die Ferkel bei der 


Geburt kräftig fein und fi in hervorragender Weiſe weiter enta 


wickeln. Jedoch gibt es auch Grenzen, die zu beachten ſind. Wenn 
es jih um eine gröbere Raſſe handelt, wie veredelte Landſchweine, 
iſt nicht gerade ein beſonders grobknochiges und großes Ferkel 
zur Zucht auszuwählen, bei dem vielleicht die Schenkelpartie 
ungenügend entwickelt iſt. Vielmehr iſt ein harmoniſch gebautes 
Tier zu bevorzugen, bei dem alſo das rechte Verhältnis zwiſchen 
Vorder⸗, Mittel⸗ und Hinterteil beſteht und jedes gut ausge⸗ 
bildet iſt. Solche Tiere ſind oft nur von Mittelgröße in der 
betreffenden Schar. Ferkel von Edelſchweinen dürfen keine An⸗ 


zeichen von Ueberzüchtung oder Schwäche an ſich tragen. Wenn A 


3. B. Nachkommen des kleinen Edelſchweines Anlage zum Mops⸗ 
kopf verraten, kommen ſie für die Zucht nicht in Betracht. Ebenſo 
iind Schwäche in den Gelenken und allzu feine Knochen verpönt. 
Ja, ſelbſt ein allzu rundliches Ausſehen iſt nicht erwünſcht, weil 
darin eine Neigung zu allzu frühem Fettanſatz und demzufolge 
künftighin mangelnde Fruchtbarkeit erblickt wird. Lieber geſehen 
wird ein langgeſtreckter Körper mit ſtarker Schulter und vollen 
wie auch großen, nach hinten ausladenden Keulen. Dabei folt 
aber der Rumpf gut gewölbt ſein. Flachrippigkeit iſt zu ver⸗ 
werfen. Endlich iſt noch auf die Zahl der Späne (Zitzen) zu 
ſehen. Dieſe ſoll für die betreffende Raſſe möglichſt groß ſein. 
Auch hierfür iſt der lange Körper ein Vorzug; denn an ſeiner 
Bauchſeite haben mehr Späne Platz als am kleinen, kurzen Kör⸗ 
per. Bei etwaiger gleicher Zahl ſtehen die Späne im erſten Falle 
weiter auseinander; die Ferkel haben alſo mehr Raum als im 
andern Fall. Auf alle dieſe Merkmale, ſelbſt die Zahl der Zitzen⸗ 
anlagen, ift bei Auswahl des Zuchtebers zu ſehen. : 


Grob: oder Feinſchrot? 


An Wiederkäuer — alſo Rinder, Schafe und ee — foi 
grobes Schrot verfüttert werden, da ſie es dann beſſer kauen und 
einſpeicheln. Dabei gelangt es auch zunächſt in den Panſen und 
wird ſpäter wiedergekäut, wodurch die Aufſchließung und damit 
die Ausnutzung für den tieriſchen Körper weſentlich erhöht wird. 
Feinſchrot wird nur wenig gekaut und eingeſpeichelt; es gleitet 
nach dem Hinunterſchlucken in den meiſten Fällen ſogleich in den 
Netzmagen, von wo das Futter bekanntlich nicht mehr in das 
Maul zum Wiederkäuen zurückgelangt. Dieſer Vorgang iſt noch 
wahrſcheinlicher, wenn das Schrot nicht ganz trocken, ſondern 
mit kurzem feuchtem gutter zuſammen oder gar in Waſſer pete 
rührt gereicht wird. Die Pferde follen möglichſt gar kein Schrot 
bekommen. Auch alte Pferde erhalten den Hafer beſſer gequetſcht 
als in Schrotform. Jedoch wird Mais ſtets und es werden Hül⸗ 
ſenfrüchte und Roggen dann als Schrot gefüttert, wenn ſie nicht 
vorher aufgequollen wurden. Iſt alſo angeblich die Fütterung 
von Schrot an Pferde nicht zu vermeiden, ſo ſoll es ebenfalls 
grob E ür Pferde ijt das Kauen des Futters von beſonderer 
Wichtigkeit, da ſonſt leicht Kolik 1 — Anders verhält es 
ſich aber mit den Schweinen. Dieſe ſchlucken alles, was ſie nicht 
unbedingt kauen miijjen, ganz und ohne Einſpeichelung hinunter 
Deshalb ſoll das Schrot für Schweine möglichſt fein und mehl⸗ 
artig ſein. So wird es von den Verdauungsorganen beſſer ver⸗ 
arbeitet. Vom groben Schrot geht beim Schwein vieles unver⸗ 
daut wieder ab, und zwar noch in ſolcher Form, daß es ſich andere 
Tiere und ſelbſt Schweine noch aus dem Kot wieder herausſuchen 
und nochmals freſſen. ee NE 
(Fortſetzung auf Seite 717) 


. 


Wir veröffentlichen tm Nachfolgenden elne Ueberſetzung der 
von det JIzba Skarbowa (Finanzkammer) Poznań feſtgeſetzten 
Normen für die Wirtſchaftsbllanz 1935/86. 


Rundſchrelben Gen. Nr. 141/36, Einkommenſteuer Poſ. 10/86. 


Ke Auf Grund der 88 67 und 70 der Durchführungsverordnung 

des Finanzministers zur Steuerordnung vom 15. März 1934 (Dz. 

; u. R. P. Jahrg. 1936 Nr. 14, Pof. 134) fegt die Finanzkammer 

nach Einholung von Gutachten ber Vertreter der Großpolniſchen 

Landwirtſchaftskammer in Poznan — nachfolgende Normen für 

die Bilanzen der landwirtſchaftlichen Betriebe für das Wirt- 
ſchaftsjahr 1935/36 feft. 


E 
Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 


Für Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des 
Steuerzahlers wird nach Anzahl der Zimmer folgende Einteilung 
feltgejett: 

A. Gutswirtihaften: 


1. Rategorie Wohnungen: 
bis 6 Zimmer einſchließlich 
II. Kategorie Wohnungen: 
über 6 bis 12 Zimmer 
Kategorie Wohnungen: 
fiber 12 bis 25 Zimmer 
Kategorie Wohnungen: 
fiber 25 Zimmer 3000.— 21 jährlich. 


5 B. Bauernwirtſchaften: 
1 Kategorie Wohnungen: 
> bis 3 Zimmer einſchließtich 
Ti, Kategorie Wohnungen: 
über 3 Zimmer 100.— zł pro Zimmer. 
a Der feſtgeſetzte Wert ift der reine Nutzungswert, d. 5 ion 
mit Berücksichtigung der Amortisation, Reparaturen und Ver⸗ 
ſicherung, deren Koſten den Steuerzahler belaſten und vom 
ſteuerpflichtigen Einkommen nicht abzugsfähig find. Für Speiſe⸗ 
kammern, Küchen, Korridore, Vorzimmer und Waſchküchen, ferner 
vom Hausperſonal bewohnte Zimmer, ſowie von perſönlichen 
Dienſtboten bewohnte Dachkammern und im Erdgeſchoß gelegene 
Zimmer, ſchließlich das ganze Jahr hindurch unbewohnte und 
infolgedeſſen unmöblierte Zimmer, werden bei der Beſtimmung 
der Wohnungsgröße nicht berückſichtigt. Im beſonderen iſt der 
Wohnungswert der Reſtgutbeſitzer des zum großen Teil par⸗ 
gellierten Gutes, welches übermäßig große Wohnungen beſitzt, 
individuell nur von den bewohnten Zimmern zu berechnen. 


Für die Beſtimmung des Nutzungswertes der Parkanlagen, 
wird der Grundſatz angenommen, daß eine Parkfläche im Ver⸗ 
hältnis von 0.25 ha pro Zimmer (höchſtens bis zu einer Fläche 
von 6% ha) unberückſichtigt bleibt. Der Nutzungswert der 
übrigen Parkfläche wird gemäß den halben Normen der Ertrags⸗ 
fähigkeit der betreffenden Bodenklaſſe zum Einkommen hinzu⸗ 
gerechnet, wobei die von der Landwirtſchaft normal benutzten 
Parkteile (z. B. Wiejen) unberückſichtigt bleiben. 


140.— zł pro Zimmer 


120.— zł pro Zimmer 


el 
— 
— 


100— zł pro Zimmer 
IV. 


80.— zł pro Zimmer 


II. 


Feſtſetzung des Wertes für Naturalien, die aus der Landwirt⸗ 

ſchaft für den Haushalt des Steuerpflichtigen und das Haus⸗ 

pverſonal jowie für die in der Landwirtſchaft beſchüftigten und 
von ihm beköſtigten Arbeiter entnommen werden. 


n Der Steuerzahler, der regelrechte Wirtſchaftsbücher führt, 
muß die Menge der für den Haushalt verbrauchten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte ausweiſen, diefe zu den nachſtehenden 
Durchſchnittspreiſen für das ganze Jahr 1935/36 berechnen und 
den Wert zum Einkommen dazurechnen. Die Durchſchnittspreiſe 
für Feldfrüchte und deren Produkte werden auf Grund der 
Notierungen der Poſener Getreidebörſe für die Zeit 1935/36 feft- 
geſetzt und mit Rückſicht auf die niedrigen Ortspreiſe im Ver- 
hältnis zu den Notierungen um 15 Prozent unter Börſennotiz 
ermäßigt, nämlich: 


Bilanznormen 


für die landwirtſchaftlichen Betriebe für das Wirtſchafsfahr 


Ferkel 


1935/56 


Roggen „ s s s a s Dr 100 kg 11.— zi 
EE 
Gerfte E 
Hafer „ E e Sa ee? 100 o 12— zł 
Weizenmehl „ 100 „ 23.— 21 
Roggenmehl „ 100 „ 16.— al 
Erben „ „ 100 „ Bis SE 
Stroh, loſfſe. „ 100 „ 2— zł 
GHEET DZK 
Kartoffenn „ 100 „ 850 21 
Schrot E n 100 e 13— zt 
Gemenggne „ 100 „ 15— 21 
Kartoffelflocken . „ 100 „ 13.— 21 
Roggenkleſfſe „ 100 „ 9.— 21 
Weizenklete „ „ 100 „ 8.— 4 
II te e Kee 100 „ 47.— ri 
Buchwelzen „100 „ 17.— zł 
S5 Inn . 
Hinter korn « » „ 100 „ 750zł 


Kohle zum durchſchuittlichen Einkaufspreis des betreffenden 
Gutes, Brennholz zu 6,— z! pro cbm, Torf 0,80 d für 100 kg. 


(340 Torfziegel = 100 ke). 


Die Durchſchnittspreiſe für lebendes Inventar ind auf Grund 
der Notierungen des Städtiſchen Schlachthofes in Poſen für die 
Zeit 1935/36 feſtgeſetzt, die unten angegebenen Preiſe enthalten 
eine 10prozentige Ermäßigung mit Rückſicht darauf, daß in der 
Landwirtſchaft gewöhnlich eine geringere Qualität Tiere kon⸗ 
ſumiert wird: 

Ausgewachſenes Nindvieh, je Stück 450 kg Gewicht 
ärſen, Jungo jen über 2 Jahre 300 „ = 
älber, 1—2jährig A 227 > 

Abgeſetzte Kälber bis zu 1 Jahre ©, 5 

Saugende Kälber 


160.— zt 
130.— zl 


Schafe i 
Große PTR 120 bis 150 „ z 
Mittlere Maſtſchweine 100 bis 120 „ » 


Kleine Maſtſchweine 80 bis 100 „ R 
Läuferſchweine ; e i 50 „ 7 


Butter für i kg 
Milch für 1 Etter 
Andere Leiſtungen zugunſten des Steuerzahlers wie: Licht, 
Telefon, Heizung, Gutsperſonal, Verſicherung des Wohnhauſes 
des Steuerzahlers und feiner Immobilien vim. die in den allge⸗ 
meinen Wirtſchaftskoſten als Ausgaben figurieren, werden gleich⸗ 
falls zu den Einnahmen in angemeſſener Höhe hinzugerechnet. 
Die Arbeiterlöhne, Ausgaben für Kunſtdung, Geſpann⸗ u > 
Handarbeiten in dem auf Rechnung des Eigentümers betriebenen 
Gartenbau müſſen bewertet und zum Einkommen hinzugerechnet 
werden. Das aus dem im Rahmen der Landwirtſchaft betriebenen 
Gartenbau entnommene Gemüfe und Obſt muß beſonders Be: ` 
wrtet werden. S 3 
b) Der Steuerpflichtige, welcher Perſonen, die in der Wirte 
ſchaft beſchäftigt ſind, verpflegt, kann für die Verpflegung täglich 
für den Tiſch: ; ESF 
I. Klaſſe . „zt 250 
IE E 2 
III. Klaſſe „ „zl 150 
IV. Klaſſee „zł 1— 


(Ingenieur oder Gleichgeſtellter 
(Beamter oder Kafliererin) 
(Meiſter oder Monteure) 


(für den niedrigen Hausdiene 

und für die Verpflegung in Eleis 
nen landwirtſchaftl. Betrie 

abziehen. 5 5 ; 


III. 


Unterhaltskoſten der Kutſchpferde und Autos. 


Der Unterhalt der Kutſchpferde zu Verwaltungszwecken, fal 
der Befiger ſelbſt die Geſchäfte der Landwirtſchaft führt, und 
wenn er auch nur 1 Pferd für perſönliche Zwecke hält, geh u 
den Wirtſchaftsgusgaben. Hierbei werden folgende > > 
feſtgeſetzt: s ; s 
Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unter 
ZS ac und 2 Re | > 555 
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Wiriſchaften über 250—500 ha tragen die Anterhaltskoſten 
koſten für 1 Perſon und 3 Pferde, 
Wirtſchaften von über 500 ha tragen die Unterhaltskoſten 
: für 2 Perſonen und 4 Pferde. 


Hierzu wird bemerkt, daß bei der Berechnung der Untete 
haltskoſten für Kutſchpferde von den Weide⸗ und Waldflächen 
und den Fiſchteichen nur die Hälfte der Flächen, von Seen, wilden 
Gewäſſern und Unland nur % der Flächen angenommen werden. 


Aeberſchreiten die Unterhaltskoſten füt Kutſchpferde die oben 
angegebenen Normen, dann belaſten He die persönliche Rechnung 
des Steuerzahlers und werden zum ſteuerpflichtigen Einkommen 
zugezählt. Reproduktoren und Remontezuchtſtuten werden nicht 
zu den Kutſchpferden gezählt. za PR 

Hat der Beſitzer keine Pferde und Auto für ſeinen perſönlichen 
Bedarf, dann wird er mit 20% der Unterhaltstoften der oben 
feſtgeſetzten Anzahl Pferde und Bedienung belaſtet. 


e Benutzt der Eigentümer für wirtſchaftliche Zwecke außer 
Kutſchpferden auch ein Auto, dann wird die oben angegebene 
Pauſchale für die Anterhaltung der Kutſchpferde um 50% Ber 

bgeſetzt. 3 

Die Unterhaltungstojten eines Kutſchpferdes über die obigen 
Normen hinaus, werden jährlich im Verhältnis zu 18 dz Hafer, 
18 dz Heu und 9 dz Stroh, nach den in ad Ia) angeführten 
Preiſen berechnet, die für das betreffende Jahr 325, — zl pro 
Pferd betragen. Das zuſätzliche ausſchließlich im Pferdeſtall be⸗ 
ſchäftigte Hilfsperſonal wird folgendermaßen berechnet: 


SR Kutſcher 750,— zl, Stallknecht 335,— zl, 
Die Unterhaltungskoſten des Autos und der Bedienung zur 


usſchließlichen Benutzung des Gutsverwalters (Direktors) trägt 


oll und ganz die Landwirtſchaft. 

A Reijen zu Wirtſchaftszwecken. EE 
Zu Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des Be- 
ſitzers gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvollmacht hat. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 1935/86 

nit 2,25 zł pro ha und nicht mehr als 3 500, — zł jährlich, feſt⸗ 
geſetzt. Bei der Feſtſetzung der Wirtſchaftsfläche zur Berechnung 
der abzugsfähigen Summen für Reiſekoſten iſt der Umfang der 


keiden, Wälder und Fiſchteiche, ſowie Seen, wilde Gewäſſer ; 
und Unland nach den in Teil III dieſes Rundſchreibens ange⸗ 


gebenen Normen anzuſetzen. 
7 ; $ S & V. S 3 i 
A Berechnung des Wertes der Beſtände von Feldfrüchten, 
Kunſtdünger und lebendem Inventar. 


: Zur Feſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung der Einkom⸗ 
menſteuer muß der Wert der ganzen Beſtände am Anfang und 
Schluß des Wirtſchaftsjahres feſtgeſetzt werden wobei die 
Beſtände, ſowohl der Menge wie dem Werte der Vorrats⸗ 

am Schluß des vorigen Wirtſchaftsjahres gleichen müffen. 


8) Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsfahres wird 
emä $ 69 der Ausführungsverordnung zur Steuerordnung nach 
Igenden Grundſätzen berechnet. 


K. Der Wert des lebenden Inventars muß in der Weiſe 
beſtimmt werden, daß der Schätzung des lebenden Inventars nur 
der zahlenmäßige Anterſchied des lebenden Inventars in Stück 
zwiſchen dem Stande zu Beginn und zum Schluß des Wirtſchafts⸗ 

itraums, unterzogen wird, und der Wert dieſes Unterſchiedes zuden 

n angegebenen Preiſen vom Tage der Eröffnung der Bilanz 
hresanfang) im Falle Verminderung und zu den Preiſen vom 
des Bilanzabſchluße (Jahresende) im Falle Vergrößerung 
lebenden Inventars, zu berechnen iſt. Iſt jedoch im Laufe 
des Jahres eine Verbeſſerung oder Verſchlechterung des lebenden 
Juventars im Wege des Erwerbes mehr oder weniger wertvoller 
oder auch Erwerbs oder Verkaufs einzelner hochwertiger 
erfolgt, müſſen die erworbenen Stücke nach den Erſtehungs⸗ 
koſten geſchätzt, die verkauften Stücke dagegen zu den Preiſen, zu 
welchen ſie bei der Aufſtellung des Inventars figurierten, abge⸗ 
schrieben werden. Ge : 


M Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durchſchnitspreiſen 
unter Berückſichtigung des Alters und der Raſſe abgeſchätzt. Der 


i 


im Inventarverzeichnis angenommene Wert des Geſtüts, falls ę 
ſich um ausgewachſene Tiere handelt, bleibt bei der Aufſtellung 
des neuen Verzeichniſſes unverändert, : 


Das Geflügel wird nur in den Wirtſchaften in die Inventur 
aufgenommen, die eine Hühnerzucht in größerem Maße als Er⸗ 
werbszweig der Wirtſchaft führen. In den Fällen, in denen die 
Hühnerzucht nur für den eigenen Bedarf des Beſitzers betrieben 
wird, iſt die Aufnahme des Geflügels in die Inventur nicht not⸗ 
wendig. 5 

B. Der geſamte Vorrat an Feldfrüchten und anderen Pro⸗ 
dukten wird insgeſamt zu den feſtgeſetzten Preiſen für den 30. Zuni 
1936 geſchätzt, wobei die ganzen Vorräte zur Abſchätzung kommen 
und nicht nur die Differenz zwiſchen dem Stand am Anfang und 
am Schluß des Jahres. = 

In dem Falle, wo die unten angegebenen Preiſe, die be⸗ 
treffenden Produkte nicht enthalten, müſſen ortsübliche, evtl. durch 
Sachverſtändige feſtgeſetzte Preiſe genommen werden. 


Heu, Stroh und Kartoffeln brauchen bei Innehaltung der 
Stetigkeit bei der Berechnung der Vorräte nicht berüchſichtigt zu 
werden. N 


Der Wert des Kunſtdüngers und anderer erworbener Vor⸗ 


räte iſt zum Kaufpreis, einſchließlich Bahnfracht, anzuſetzen. 


Preiſe am 1. 7. 1935 für 100kg: Preiſe am 30, 6. 1936 für 109 kc: 
Feldfrüchte: 
13.— zł Weizen 
„= 
13— 
13.— 


5 Buchweizen 
Peluſchken 


Serradella 


Kutſchpferd, Hengſt 


Inkarnatkle 
j aps 

einſamen 

enf 
A 

iſchklee 
Wicke 
Samenklee Ki \ 
Samenklee (weiß) 
Weizenmehl R; 
Roggenmehl 
Weizenkleie 
Roggenkleie 
Schrot ; 
Gemenge 
Kartoffelflocken — 
Trockene Rübenſchnitzel 8.— 
troh A 


Heu — 


Hirſe 


„ Serradella 


= 


z SE : 


aps 


„ Leinſamen 
„Sen 


uf 


Samenklee (rot) 
Samenklee (weiß) 


; SE 
„Roggenmehl 
Wel 


izenkleie 


i Noggenkleie 


Schrot 


Gemenge 


Kartoffelflocken 14.— 
Trockene Rübenſchnitzel 
Stroh z 


Heu 


Lebendes Inventar. 
Pferde: 


am 1. Juli 1935: 


Halbjährige Fohlen 
Einjahrige Fohlen 
Zweijährige Fohlen 
Dreijährige Fohlen 
Vierjährige Fohlen 
Arbeitspferd 


50.— zł 
75.— 
150.— 
250.— 
320.— 
375.— 
500.— 


Diesjährige Kälber 
Einjährige Kälber 
Zweijährige Kälber 
Tragende Färſen 

Kühe = 


Maſtvieh für 1 dz *) 35.— 
ne Ochſen 160— , 
Zugochſen 160.— , 
Bullen 400.— „ 


17.— 2¹ 
35.— 

75.— , 
150— „ 


* Das Gewicht der zur Maſt geſtellten Tiere wird bei 
der Klaſſifizierung mit 5 dz pro Kuh, 
3.5 dz, ljahtige Rinder 15 dz angeſetzt. 


am 30. Juni 1936: 
Halbjährige Fohlen 
Einjährige Fohlen 
Zweijährige Fohlen 
Dreijährige Fohlen 
Vierjährige Fohlen 
Arbeitspferd 
Kutſchpferd, Hengſt 


Rindvieh: 


Diesjährige Kälber 
Einjährige Kälber 

Zweijährige Kälber 
ać Färſen 


ühe 
Maſtvieh für 1 dz 


Dreijährige Ochſen 


Zugochſen 
Bullen 


7 dz, 2iährige Rinder 


je am 1. 7. 1985: Preiſe am 30. 6. 1936: 


Schafe: 

Schafe — Lämmer 9.— zł Schafe — Lämmer 9.— zł 
Erſtlinge 16.— „ Eritlinge 16— , 
Alte Schafe 20.— „ Alte Schafe 20.— „ 
Schafböcke 30.— „ Schafböcke 30.— „ 

Schweine: : 
Ferkel 7.— 21 Ferkel 10.— 21 
Läufer 20.— „ Läufer ; 25.— „ 
Kleine Maſtſchweine 45.— „Kleine Maſtſchweine 45— , 
Mittlere Maſtſchweine 60.— „ Mittlere Maſtſchweine 80— „ 
Größere Maſtſchweine 75.— „ Größere Maſtſchweine E = 


Säue 75.— „ Säue 


110— „Eber 120.— „ 
; Geflügel: 

x gu — Hennen 150 zł Hähne — Hennen 1.50 21 
Junghühner 0.80 „ Junghühner 0.80 „ 
E 2.50 „ Erpel 2.50 „ 

0.80 „ Jungente 0.80 „ 

2.— „ Perlhuhn 2.— „ 

unges Perlhuhn 0.80 „ Junges Perlhuhn 0.80 „ 

Gans 3.50 „ Ganter — Gans 3.50 „ 

unge Gans 1.50 „ Junge Gans 1.50 „ 

$ S 4— „ Puten 4.— „ 

Junge Pute 2.— „ Junge Pute 2.— „ 

Kaninchen 1. — „ Kaninchen 1— , 
= Brennholz für 1 m: 

hartes: hartes: = 

itholz 9.— zł itholz ; 9.— 21 

Z bol, II. Klaſſe 7.— „ Scheitholz II. Klaſſe 7.— p 

Rundholz 6— „ Rundholz 6.— -,, 

Stubben 5.— „ Stubben 5.— y 

Strauch 1.— „ Strauch 1— , 

weiches: weiches: = 

Scheitholz — 2 itholz 8.— zÈ 

Scheitholz II. Klaſſe 6.50 „ Sid II. Klaſſe 6.50 „ 

Rundholz 6.— „ Rundholz 6.— y 

it 4— „ Stubben 4.— „ 

1 — „ Strauch 1.— 


Die in dem obigen Verzeichnis nicht aufgeführten Remanen⸗ 


-Muter Nr. 15 zu $ 71 und Nr. 16 zu § 72, wird erwähnt, daß 
in der die Umſätze des lebenden Inventars aufzeigenden Tabelle 
in Spalte 17 die zahlenmäßige Vergrößerung auszuwerfen iſt 
(Spalte 15) gemäß den Preiſen am Schluß des Wirtſchaftsjahres, 
dagegen die zahlenmäßige Verringerung (Spalte 16) gemäß den 
Preiſen zu Beginn des Wirtſchaftsjahres. 


VI. 


Buchung verſchiedener Ausgaben und Einnahmen. 


i Staats⸗ oder Kommunalſteuern, ſowie andere Leiftungen von 
öffentlichem Charakter können in den Büchern geführt werden, 
ſei es in dem Jahre, in dem die Gebühren aufkamen (Zahlungs⸗ 
termin) oder im Jahre der tatſächlichen Entrichtung, wenn nur 
die Buchführung eine dieſer Arten anwendet und die Fortſetzung 
beibehält. SR 


Rechnung des Plantators durch die Zuckerfabrik, gemäß des durch 
den Vorſtand der Zuckerfabrik beſcheinigten Kontoauszuges ver⸗ 
einnahmt werden. Die Einnahme für Spiritus muß auf Grund 


5 monopols und nicht It. den Ueberweiſungen gebucht werden. 
Mit dem Werte der Kunſtdünger ijt das Wirtſchaftsjahr zu 
belaſten, in dem ſie verbraucht wurden; der Reſt iſt in dem 
Vorratsbeſtande nachzuweisen. 


VII. 


Amortiſation der Gebäude, des toten Inventars und der 
; Meliorationen. 


s der Beſtimmungen des Art. 6 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer Ca, Wit. R. P. Nr. 2/1936, Poj. 6) und des 8 14 
der Durchführungsverordnung zum Geſetze über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer (Dz. up R. P. Nr. 40/1936 Poj. 301) getätigt. 


(Erſtehungskoſten, Koſten der Selbſterzeugung) und nicht von dem 


bäudewert und der Abſchätzungswert durch Sachverſtändige jejte 
geſetzt wurde, müſſen die Abſchreibungen dieſer Art auch weiter: 


entſprechenden Verzeichniſſen (Tabellen) unter Angabe d 


Bezgl. der Anlagen für die Einkommenſteuerdeklarationen, !!; fno nur bie est au 


Das Zuderrübengeld muß am Tage der Anerkennung der 


der Verrechungen mit der Direktion des ſtaatlichen Spiritus⸗“ 


Die Abſchreibungen für Amortiſationen werden auf Grund 


A Amortifation der Gebände. 
Die Amortifationsrate wird immer vom urſprünglichen Wert 


feſtgeſetzten Bilanzwert (Inventar) berechnet. Ergeben ſich bet 
der Feſtſetzung des Erſtehungs⸗ bzw. Erzeugungswertes Schwierig⸗ 
keiten, dann ſoll bei Immobilien der Feuerverſicherungswert zu 
Hilfe genommen werden. Als Grundlage wird der neue nach 
1932 erfolgte Abſchätzungsverſicherungswert mit einem 10prozen⸗ 
tigen Zuſchlag für Fundamente (wenn in der Verſicherungs⸗ 
abſchätzung der Fundamentwert fortgelaſſen wurde) eingeſetzt 
werden. Letzten Endes iſt der Wert des Gegenſtandes durch 
Sachverſtändige feſtzuſetzen. i 


In den landwirtſchaftlichen Betrieben, in denen der Ger 


hin anerkannt werden. 


Das Wohnhaus des Steuerzahlers und des perſönlichen 
Dienſtperſonals iſt von der Amortiſation ausgeſchloſſen, da die 
Amortisation ſchon bei der Feſtſetzung des Nutzungswertes der 
Wohnung berückſichtigt wurde. S 


Gutspächter, ſofern fie kontraktlich nachweiſen, daß fie wäh- 
rend der Vertragsdauer verpflichtet ſind Wirtſchafts⸗ oder Wohn⸗ 
gebäude aufzubauen, bzw. andere Inveſtitionen auszuführen, kön⸗ 
nen die wirklichen Koſten für die neu aufgeſtellten Gebäude oder 
Inveſtitionen von den Einnahmen abziehen. Dieſe Koſten wer⸗ 
den als ein Teil des Pachtzinſes angeſehen, welcher von den 
Einnahmen des Pächters abzuziehen und zu dem Einkommen des 
Beſitzers zuzuſchlagen iſt. Der Beſitzer hat in ſolchem Falle das 
Recht, von feinem Einkommen eine entſprechende Summe aus 
dem Titel der Amortisation der Gebäude, beginnend vom näch⸗ 
ſten Jahre nach Beendigung des Baues, in Abzug zu bringen. 


Den Begriff „Reparaturen“ beſtimmt § 24, Abſatz 4, Punkt 
a) der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neubauten, Um⸗ 
bauten, dauerhafte Verbeſſerungen und Verſchönerungen der Ge⸗ 
bäude ſind nicht abzugsfähig. Ę = 


iw EB; Amortiſation des toten Inventars. 
Sämtliche amortiſierbaren 


DT, 


ſchinen und Geräte müſſen in 


Datums (Jahr) und des Kaufpreiſes aufgeführt werden. Bei 


berückſichtigen, die nach dem 1. Juli 1925 erworben wurden und 
ſich bisher nicht amortifiert haben. Für die Abnutzung der Moz 
toren, Laſtautos bzw. Lieferautos, Traktoren, Mähmaſchinen, 
Grasmaſchinen und Kartoffelroder können bis 20% in Abzug 
gebracht werden. Für Abnutzung der Pflaſter und gemauerten 
Gruben — 2%, Hopfenplätze — 10%, Holzzäune — 20%, ge⸗ 
mauerte Umzäunungen — 5%, Holzbrunnen — 5%, gemauerte 
Brunnen und gebohrte Brunnen — 3%, Bürobeinrichtungen — 
5%; die übrigen Stücke des toten Inventars ſind jährlich mit 
10% vom belegten Kaufpreis zu amortiſieren. Die Ausgaben 
für die Ergänzung der zur Wirtſchaftsführung nötigen, kleinen 
Geräte, z. B. Forken, Handharken, Schaufeln, Säcke, Erntepläne, 
Schlöſſer, Anſpannung, Sielen, Wagen, Kaſten, Milchkannen, 
Riemen, Leinen, auch zum Dampfpflug ujw., die fih wiederholt 
in einer kürzeren Zeit als in einem Jahre, oder in einer indi⸗ 
viduell nicht näher zu bezeichnenden Zeit verbrauchen, werden 
einmalig in der Geſamtſumme zu den Koſten zur Erzielung des 
Einkommens geſchlagen. Ausgaben für Konſervierung und In⸗ 
ſtandhaltung der Maſchinen und des toten Inventars in eine 
guten Zuftande, jowie für das Umlegen des Pflaſters werden zu 
den Koſten zur Erzielung des Einkommens gerechnet. SC 


C. Amortifierung der Drainagen und Meliorationen. 


Bei der Berechnung der Amortiſation werden ebenfalls nur 
Anlagen, die nach dem 1. Juli 1923 gebaut wurden, in folgender 
Höhe berückſichtigt: Drainagen — 5%, Holzbrücken, Holzmönche 
und Holzſchleuſen — 10%, Betonbrücken, Betonmönche und Beton⸗ 
ſchleuſen — 5%. Die Ausgaben für Inſtandhaltung, Repa 
turen und Unterhaltung in gutem Zuſtande der Anlagen zur 
i gehören zu den abzugsfähigen Wirtſchafts 
oſten. z ; S 


Die Drainagen und andere Meliorationen müſſen ich 
in einem Amortiſationsverzeichnis (Tabelle) aufgefüh kein. 


Welage, Vollswirtſchaftliche Abteilung. 


— 


Gemäß Art. 59, Abf. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und migliederbeweguny 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
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"4715 
s Die Landfrau 
(Gaus: und Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


21. Ottober 1936 


Volkstum in Not. an, ohne daß wir laut darauf eine Antwort geben können. 
, Ą Darum bleibt immer eine ganze Menge davon unwider⸗ 
e be erę Reie ſprochen hängen; aljo Vorſicht! 
‘bab GE a wie Donnerhall, Mit wertlojen Menſchen umzugehen, bringt dich nicht 
durch weites Land ſoll dröhnen: weiter. Nimm deshalb auch keine wertloſen Bücher in die 
„Volkstum in Not, Volkstum in Not!“ 71 55 AR bac” E deine pper 15 n n 
; : - oll doch deine „geijtige Nahrung“ fein. Von Bonbons un 
a a EN 8 Himbeerwaſſer kann man nicht ſatt werden Seichte Bücher 
Drum, Volksgenoſſen, raſch herbei, werden dich vielleicht unterhalten, aber nicht wachſen laſſen. 
die Not wird nicht gelitten. Freunde und Bücher bewähren ſich erſt in der Not! 
„Volkstum in Not, Volkstum in Not!“ Mens SS m ię 12 5 Ié EE Dee: 
„ 5 e enſchen kannſt du gewiß nicht vertragen, denn jie tragen 
See Sie e welt feinen Wert in fih. Suche nach dem was fi) beſchei⸗ 
Gegönnt jei uns nicht Ruh’ noch Rajt, den zurückhält, weil es oft feinen Wert in ſich hat. 
Die Hand im Schoß zu halten. i Haſt bu dich einem Buch anvertraut, dann nimm es 
Volkstum zur Tat, Bolistum zur Tat! En ent 1 11 la 118 SEH ra use wund i 
A i ` S "| mirit bu nicht an den lauten Stunden des Tages und au 
en are SK der geräuſchvollen Straße führen. Du wirſt mit ihm bei⸗ 
Aus taujend Kehlen dring’ der Schall: ſeite gehen, ihn nicht jagen und hetzen, ſondern aufmerkſam 
Helft's Winterhilfswerk bauen. zuhören. Gib auch deinem Buch einen Platz in den ſtillen 
Volkstum zur Tat, Volkstum zur Tat! Stunden des Tages, ganz in der Früh oder am Abend. 


Lies es ganz für dich allein. Jage und hetze nicht, 


Wir halten alle treue Wacht ö 
AB 5 15 ſondern höre geduldig auf das, was es dir zu ſagen hat. 


und wollen nicht erſchlaffen. z 3 i i k 
Drum, Volksgenoſſen, auf zur Schlacht, ; Du mirit ſonſt vieles überhören, was nur dem Empfäng⸗ 
Ergreifet froh die Waffen! : z lichen und Aufmerkſamen in den Schoß fällt. 
„Volkstum braucht Brot! Volkstum braucht Brot!“ Laß es ſich auswirken wie ein gutes Geſpräch. Nimm 
Die Armen nehmen wir in Hut dir danach eine Minute der Stille und nicht ſogleich das 
Die Not laßt uns vertreiben. A nächſte Buch vor. Denn wer nicht alles Det. hat doch am. 
Wir find doch all' von gleichem Blut 4 meiſten geleſen. 
und wollen Brüder bleiben! ; 
Boltstum in Not! Volkstum gib Brot! | Koliieit. 
= Heinrich Gottfried. ina A man einen ganz bejonders hef⸗ 
i : ; E tigen merz. Typiſch für einen Kolikſchmerz ijt erſtens 
Sitzung des Frauenausſchuſſes. : en re SE ein wellenjórmiges Wn- und 
e 3 ſchwellen. Die echte Kolik ſpielt ſich im Körper ſtets in 
Die Frauen und Tochter Hohlorganen ab. Viele Schmerzen, die ſonſt oft als Koliken 


der Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftl. Gejel- | bezeichnet werden, find keine echten Koliken. So gibt es zum 


Brit werden hiermit zu einer Sitzung des Frauen⸗Aus⸗ Beiſpiel keine Kopfkoliken, obwohl man dieſen Ausdruck oft! 


ſchuſſes findet für heftige Kopfſchmerzen oder für die Schmerzen bei 


= zu Dienstag, den 10, November, nachmittags 2 Uhr | Ropjneuralgien. 

ES in das Deutſche Haus, Poſen, Grobla 25 *), ergebenit einge⸗ Urſache für eine Kolik iſt immer der Krampfzuſtand der 
laden. glatten Muskulatur eines Hohlorgans. Dementſprechend gibt 
BEE > Tagesordnung. es alſo Gallenkoliken, Nieren⸗ und Harnleiter⸗ wie auch 
1. Eröffnung und Bericht über die Tätigkeit des Frauen- | Blaſenkoliken, ferner ſpricht man mit Recht noch von Magen⸗ 
Ausſchuſſes; > z > Darmkoliken. Wodurch kann nun ſolch ein Krampfzuſtand 

2. Vortrag über ein die Landfrauen intereſſierendes]ausgelöſt werden? Es handelt fih dabei immer darum, daß 

Thema. das befallene Organ verſucht, etwas hinauszutreiben, was 


3 Ausſprache. z £ Lee jhädigt. So iſt Die typiſchſte Urjache für die Nieren- und 

Anſchließend um 4 Uhr Joll eine gemeinſame Kaffeetafel] Harnleiterkolik der Stein. Dat fih im oberſten Teil des 
Reel in im Deutſchen Haus jtattfinden. Anmeldungen [ Harnleiters zum Beiſpiel ein Stein gebildet, ſo verſucht das 
hierzu find bis ſpäteſtens Donnerstag, den 5. November an | Organ, dieſen auf natürlichem Wege aus dem Körper hin⸗ 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft — Poznan, auszubefördern. Der Stein müßte demnach folgenden Weg 


> Piekary 16/17, zu richten. machen: Aus dem Nierenbecken durch den Harnleiter in die 
EE Der Vorſtand des Frauen⸗Ausſchuſſes. Blaſe, und von dort müßte er dann durch die Harnröhre aus 
(— Frau von Treskow⸗Radojewo, Vorſitzende. der Blaſe mit dem Urinſtrom ins Freie befördert werden. 


EZ S Nun find bekanntlich derartige Steine, auch wenn fie noch 
) Anmerkung: Vom Hauptbahnhof E man mit der elef- | ganz kleine Gebilde darſtellen, häufig außerordentlich SE 
triſchen Straßenbahn Nr. 1 bis Rr Halteſtelle an der Graben⸗ und ſcharfkantig. Infolgedeſſen reizen und verletzen ſie auf 
e Straßenbahn Halten | dieſem Wege leicht die empfindlichen Schleimhautbefleidun 
; S > gen der genannten Organe. Und ein folder Reiz, der date ` 
Dom Leſen. über hinaus auch noch eine entzündliche Reaktion der bez 
Bücher find wie Menſchen. Was iſt ein Buch anders troffenen Stelle verurſachen kann, löſt dann den Krampf 
als die Stimme eines Menſchen? In jedem Buch begegnet | aus. Statt daß die Muskulatur den Fremdkörper dur 
dir ein Menih, der gehört fein will. Schließe daraus fol- | langſame Bewegungen vorwärtszuſchieben ſucht, krampft ſie 
gendes: : S . Déi zuſammen und umſchließt dabei feſt das ſtörende Gebilde. 
Beurteile ein Buch ſo, wie du einen Menſchen beur⸗ And dieſen Krampfzuſtand empfindet der Menſch als Höhe⸗ 
teilſt, und behandle ein Buch ſo, wie du einen Menſchen] punkt des Kolikſchmerzes. Der Krampfzuſtand läßt dann 
behandelſt. CCA - | bald etwas nach, und die Kolik ſchwillt ab, um aber wenige 
Zunächſt etwas Grundſätzliches: Behalte auch dem Ge⸗ Minuten ſpäter erneut allmählich ſteigend wieder einzu⸗ 
druckten gegenüber deine Freiheit. Das ift gar nicht ſo] ſetzen. Von der Heftigkeit eines echten Kolikſchmerzes kann 
leicht, wie wir vielleicht meinen; denn ein Buch redet uns | der, der ihn noch nicht ſelbſt erlebt oder wenigſtens geſehe 


dur. Woch 


„+ Shaf gute Bücher in dein haus, 

EL des Ò E utſch en 8 u ch 28: Sie . ee Sar > 
T und wirken als ein Segenshort 
— — auf Kinder und auf Enkel fort. 


A! 
SEL 


Pfützen, 
ſtehende, verdächtige Gewäſſer, z. B. Pfützen und Tümpel, 


; hat, ſich gar keinen Begriff machen. Ein echter Kolikanfall 
kann wahrhaft fürchterliche Schmerzen auslöſen. 
Die Bekämpfung des Kolikſchmerzes ift ſtets notwendig. 


Selten wird es gelingen, die Kolik ohne ärztliche Hilfe wirk⸗ 


lich zum Vergehen zu bringen. Aber bis ein Arzt zur Stelle 
tft, kann dem Kranken doch ſchon etwas geholfen werden 
durch einfache Maßnahmen. Das klaſſiſche Mittel iſt zu⸗ 
nächſt feuchte Wärme. Man legt dem Kranken auf die 
a een Gegend feines Körpers ein feuchtes Tuch und 
arauf dann eine heiße Wärmflaſche. Häufig tritt während 
einer Kolik, ganz gleich, ob es ſich nun um einen Anfall im 
SE oder im Nieren⸗Blaſenſyſtem handelt, Er⸗ 
brechen auf. Es iſt ſomit faſt immer unmöglich, dem Kran⸗ 
ken irgendein Mittel durch den Mund beizubringen. And 
wenn die Krankheit noch nicht bekannt iſt, muß auch grund⸗ 
feen davon abgeraten werden, dem Kranken ſchmerz⸗ 
tillende Mittel beizubringen. Würde man nämlich den 
Schmerz beſeitigen, bevor der Arzt den Kranken geſehen hat, 
ſo würde es ihm oft unmöglich gemacht, feſtzuſtellen, um 
was für eine Krankheit es ſich handelt. Man ſagt, vor⸗ 
zeitige Schmerzbekämpfung durch Medikamente verwiſcht das 
Krankheitsbild und macht oft eine ſichere Diagnoſenſtellung 
unmöglich. ; Dr. Gruhn. 


Was muß der Geflügelzüchter über die Eileiter⸗ 
i entzündung wiſſen? 
Dieſe gar nicht ſo ſelten vorkommende Erkrankung ſucht 
oft gerade die beſten Legerinnen heim. 

Eutſtehung 
1. Mechaniſche Urſachen: Zunächſt iſt das Taſten 
u nennen, beſonders wenn es nicht rückſichtsvoll oder un⸗ 
ſachgemäß ausgeführt wird, ſo daß die Tiere ſich dabei heſtig 
wehren. Bei ungeſchicktem Taſten kann es auch leicht zu Ver⸗ 
wundungen des letzten Teiles des Legedarmes kommen, wo⸗ 
durch die in der Kloake ſich befindenden Bakterien in den 
Eileiter eindringen und hier eine Entzündung durch Infek⸗ 
tion (Anſteckung) hervorrufen. Auch das Treten zu ſchwe⸗ 
rer Hähne kann zu Eileiterkrankheiten führen. Durch Er⸗ 
kältung wie auch durch mangelhafte Bewegung und ſchlechte 
nie wird das Entſtehen ſolcher Leiden ſtets bez 

günftigt. ` 

2 Exnährungsurſachen: Zuviel eiweißreiches 
puia ruft oft Erkrankungen des Legeapparates hervor, 

eſonders natürlich bei den fleißigſten Legerinnen infolge 
übermäßiger Inanſpruchnahme der Legeorgane. Aber auch 
vitaminarmes Futter wirkt in dieſer Hinſicht ungünſtig. 

3. Infektiöſe Arſachen (Erkrankung durch An⸗ 
ſteckung)? Hier kommen vor allem Infektionen mit Bacte- 
rium pullorum in Frage, die ſchwere Schädigungen des Eier⸗ 
ſtockes und Eileiters nach ſich ziehen und durch die der Krank⸗ 
heitskeim über das Ei auf die Nachzucht übertragen wird. 
Da bei dieſer Infektion beſondere Gegenmaßnahmen drin⸗ 
gend geboten ſind, iſt es ratſam, zwecks bakteriologiſcher Feſt⸗ 
tellung ein unter dieſem Verdacht erkranktes Huhn fach⸗ 
männiſch unterſuchen zu laſſen. ; : 

4. Durch Saugwürmer (Pojthogonismusarten) Her- 
vorgerufene a Eileiterentzündung. Dieſe Schma⸗ 
; TAI machen ihre Entwicklungsſtadien in kleinen Schnecken 

und Larven von Libellenbrut, die von den Hühnern auf⸗ 
enommen werden, durch. Die mit dieſen ſogenannten Zwi⸗ 
ſchenwirten zunächſt in den Verdauungskanal gelangenden 
Cyſten wandern vom Darm aus bis in den Eileiter und 
rufen dort durch Reizungen und Entzündungen ſchwere 
Krankheiten hervor, die zur Ablage anormaler Eier, zu 
Legenot und ſchließlichem Aufhören der Legetätigkeit über⸗ 
haupt führen. Das von Eileiterſchmarotzern befallene Huhn 
zeigt häufig eine tonnenförmige Anſchwellung des Hinter⸗ 
leibes und einen ſtarken Drang zum Legen; es ſucht deshalb 
in ſeiner Not immer wieder das Neſt auf. Oft auch tritt 
Eileiter⸗Bauchfellentzündung auf. 

SE Belämpfung A 
„1. Bakteriologiſche Unterſuchung zwecks Feſt⸗ 
ſtellung, ob die Krankheit anſteckender Natur ift, durch Ein⸗ 
ſendung von Kot, beſſer noch von erkrankten, getöteten oder 
derendeten Tieren. 
SA 2. Geflügel fernhalten von naſſen, jump: 
Stellen im Auslauf (moraſtige Gräben, 
Tümpel, Ränder von Teichen uſw.). Kleine 


füllt man am beſten auf; andere macht man in gefährdeten 
Gegenden, beſonders zur Zeit des Libellenfluges — Mai 


£ 
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und Juni —, den Tieren unzugänglich. Man läßt die Tiere 
in dieſer Zeit morgens auch nicht zu früh aus dem Stall 
da ſie die vom Tau noch naſſen und deshalb niedrig ſchwir⸗ 
renden Libellen leicht haſchen könnten. ; ; 

3. Gewiſſenhafte, peinliche Stall⸗ und 
Auslaufpflege iſt eine weitere unerläßliche Forde⸗ 
rung, worunter auch regelmäßige Entfernung des Kotes bei 


den angefallenen Teil recht vorſichtig mit einer ſchwachen 
Alaunlöſung; dann wird er mit eingeöltem Finger mög: 
lichſt ſchonend und langſam Ee innen gedrückt und der 
Hinterleib dabei hochgehalten. Unter Umjtänden muß noch 
die Kloakenöffnung mit einigen Nähten verſehen werden, 
was am beſten ein Sachverſtändiger tut. — Das abgeſon⸗ 
derte Huhn wird warm gehalten und mäßig mit Weichfutter 
ernährt. Oft wird auf dieſe Weiſe das Uebel behoben; es 
fallen aber auch manchmal eine gewiſſe Neigung zu Rüde 
ällen. 


Bücher. = 
BeyersHaushaltbücher „Goldene Reihe“, Bd. 3: „Familien⸗ 
fejte fröhlich feiern“. Verlag Otto Beyer, Leipzig⸗Berlin. Preis 
geb. RM. 2.40, kart. RM. 2—. 
Dieſes Buch zeigt in netter, anſchaulicher Art, wie Familien⸗ 
feſte und Feierſtunden im Familienkreis ohne große Koſten [inna 
oll ausgeſtaltet werden, Taufe, Konfirmation, Hochzeit, Geburts: 
ag, Sommerfeit, Berufsfubiläum, Faſching uſw. Dieſe Anregun⸗ 
gen werden noch ergänzt durch eine Auswahl reizender Vorträge 
zu feſtlichen Gelegenheiten, wertvolle Winke für Tiſchkarten, An⸗ 
richten und Tiſchdecken, ferner ausgewählte Speiſenfolgen, Bore 
ſchläge für Nachmittags⸗ und Abendbewirtung mit 100 delikaten 
Rezepten (kleine Vorſpeiſen, Braten, Gebäck, Getränke u. v. a. m.). 
Mit ſeinen 86 z. T. bunten Bildern nach naturgetreuen Farb⸗ 
hotos wird dieſes Buch in jeder Familie willkommen ſein. Als 
ſchönes und dabei preiswertes Geſchenk bereitet es beſtimmt jeder 
Frau große Freude. 5 = 
Dereinstalender Bezirk Poſen II. l 
Ortsgruppen Kupferhammer, Kuſchlin, Neutomiſchel, Thiere 
1 Birnbaum, Zirke: Die in Ausſicht genommenen Koch⸗ 
olgen und Frauenverſammlungen müſſen wegen Erkrankung von 
Frau Buſſe verlegt werden. Termin wird noch bekannt gegeben, 
Bezirk Bromberg. ś 
Ortsgruppe Wileze: 29. 10., um 5 Uhr, im Jugendheim Ver⸗ 
ſammlung. Anmerkung: Es wird beabſichtigt, in der Ortsgruppe 
Langenau⸗Otteraue einen Kochkurſus ab 15. November a gubar e 
ten. Die Töchter der Mitglieder von 18 Jahren ab, welche daran 
teilnehmen wollen, haben bis zum 1. November ihre Meldungen 
bei der Bezirksgeſchäftsſtelle Bydgoſzez, plac Joſ. Weyſſenhoffa 7, 
einzureichen. ezirk Gneſen. i 
Ortsgruppe Gneſen: Es wird beabſichtigt, etwa Ende November 
d. Is. einen Haushaltungskurſus in Gneſen abzuhalten. Mels 
dungen hierzu find ſofort an die Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha g, 
zu richten. Es finden Vortragsfolgen über „Neuzeitliche Ernäh⸗ 
rungsfragen“ mit Praxis in folgenden Ortsgruppen ſtatt: Orts⸗ 
gruppe Welnau: vom 19. bis 21. 11. Nähere Angaben folgen im 
nächſten Blatt. Ortsgruppe Markſtädt: vom 23. bis 25. 11. Voll 
verſammlung Montag, den 23. 11. um 2.30 Uhr, bei Jodeit, Milos 
lawitz. Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen preiswerk zu haben. 
Praxis am 24. und 25. 11. ab 9 Uhr bei Jodeit, Miloſlawitz. Me 
dungen hierzu nimmt Frau Kiock, Jaroſzewo entgegen. Drise 
gruppe Schoklen: vom 26. bis 28. 11. Nähere Angaben folgen 
noch. Ortsgruppe Witkowo: vom 29. 11, bis 1. 12. Pollverſamm⸗ 
lung Sonntag, den 29, 11, um 2.30 Uhr, im Kaufhaus. Kaffee⸗ 
tafel. Kuchen und Kaffee preiswert zu haben. Praxis am 30. 11. 
und 1. 12. ab 9 Uhr vorm. im Kaufhaus. Meldungen hierzu nimmt: 
rau Reſchke⸗Rzymachowo Mittwoch, den 18. 11. ab 12 Uhr im 
Laufhaus entgegen. Bezirk Wirſitz. A S 
Es wird beabſichtigt, Ende Januar bzw. Anfang Februar im 
Bezirk Wirſitz einen dreimonatigen Haus haltungskürſus für die 
Töchter unjerer Mitglieder zu veranſtalten. Auskunft erteilen: 
die Geſchäftsſtellen Wirſitz und Bromberg, ſowie Frau Felske⸗ 
Zulawka, poczt. Diet. Vorläufige Meldungen bis 1. 11, erbeten 
an die Geſchäftsſtelle Wirſitz. 


; (Goriſezung von Seite 
Leichte Spreuaufbewahrung. 


Mangel an Arbeitskräften und Zeit oft nötig macht. 
die fe in der Regel naß, 


ander errichten. 
legi man den n ſo an, daß das Gebläſe ausreicht, 
um die Spreu ſelbſttät 


Man kann ſich dieſes bra Verfahrens aber aud dann 
bedienen, wenn man keine Strohpreſſe beſitzt oder ſie wegen des 
tößeren Kraftbedarfs nicht verwenden will: man bindet eine 
ngafl großer Strohbunde feft überkreuzt mit Strohſeilen 
und ſchichtet aus dieſen den Spreubehälter. Damit die Stroh⸗ 
Kunde zufammenhalten, verbindet man die Strohſeile der ein: 
genen Bunde miteinander. Man erhält auf dieje Weiße einen 
Ebenſo ſicheren Raum für die Spreu, wie mit Preßballen. In 
beiden Fällen deckt man die Spreu mit ausgeſuchtem, glattem 
Stroh, das man zur Sicherheit mit einigen feſtgebundenen Stroh⸗ 
en beſchwert. Man kann dann die Spreu in geſundem Zu⸗ 
ſtande zu beliebigem Zeitpunkt nach Haufe bringen. 


die Landwirtschaft wird 40 000 t Roggen und 70000 t 
Kartoffeln für Arbeitsloſe aufbringen. 


Wir entnehmen der Polnischen Agrar ⸗Agentur (Volja 
Alencja Agrarna) vom 13. 10. 1936 nachfolgende Mitteilung: 


Beim Arbeitsfonds fand unter Beteiligung des Miniſters 
Dolanowſti, des Direktors dieſes Fonds, am Mittwoch eine 
REA. der landw. Sektion der Hauptabteilung des ausführen⸗ 
den Bürgerkomitees für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe ſtatt. Zu 
dieſer Sitzung wurden u. a. geladen: der Praj. Seydlitz, Senator 
Malſki, Senator Së E Kierzkowſki u, a. Ein Oriens 

etungsreferat über die Beteiligung der Landwirtſchaft an der 
interhilfe für Arbeitsloſe hat der Miniſterialrat für innere 
gelegenheiten, Herr Billib, gehalten. Nach dem Vortrag fand 


gunſten der Arbeitsloſen dieſelben Organe aus den Reihe 
uniten der Arbeitsloſen dieſelben Organe aus den Reihen der 
Landwirtſchaft in ada zu nehmen, die ſich ſchon mit der 
Sammlung für den Verteidigungsfonds beſchäftigten (Gummi 
Obrony Narodowej). Man hat weiter beſchloſſen, den Roggen 
- p erer ſpäteren Friſt, und zwar im November und Dezember 
kinzufammeln, während die Kartoffeln jetzt ſofort abgenommen 
werten: Auf Antrag des Direktors Kierzkowſti wurde beſchloſſen, 
das Land bei der Sammlung von Kleidern zu BEENDET. 
Ferner hat man fih entſchloſſen, mit Rückſicht auf die weite Wus- 
dehnung der Organiſation „Spofem“ bei der landm Sektion eine 
ee Unterſektion zu bilden. Schließlich hat man 
beſchloſſen, für die Landwirtſchaft einen speziellen Aufruf, den 


chreiben werden, auszuarbeiten. 


Als Mindejtopfer der Landwirtſchaft zugunſten der Arbeits⸗ 
k Lande e d man 40000 Tonnen 
t. Als Norm für 


Pflicht eines jeden Volksgenoſſen iſt es, dazu beizu⸗ 
tragen, daß in ſeinem Betrieb das Möglichſte getan wird, 
um Geſundheit und Leben von Tier und Menſch zu ſchützen. 


Der elektriſche Strom fordert Jahr für Jahr ſeine 
Opfer. Schadhafte Leitungen und zerbrochene Schalter geben 
Anlaß zu Verletzungen und Todesfällen, Kurzſchlüſſen und 
ſomit Bränden. Es iſt ein großer Leichtſinn, wenn heute 
noch Lokomobilen im Hof, an der Feldſcheune oder am Sho- 

ber ohne Funkenfänger am Schornſtein arbeiten, wenn die 


alle Landwirtſchaftskammern und landw. Organiſationen untere 
5 i 


nainvorräte, die Oele und Fette und die zur Stubben⸗ 


rodung benutzten Sprengſtoffe in unverſchloſſenen, jedem zus ` 
änglichen Verſchlägen gelagert werden; und es zeugt von 
ehr wenig Ordnungsfinn und unverzeihlicher Rückſichts⸗ 
loſigkeit Menſch und Tier gegenüber, wenn Ackergeräte im 
krauſen Durcheinander im Hof und auf Wegen heute hier 
und morgen da herumliegen, anſtatt im Schuppen, dem hier⸗ 
für richtigen Ueberwinterungsort, zu lagern. i 


Man ſollte annehmen, daß jeder Landwirt weiß, wie 
die Egge während der Betriebspauſe auf dem Felde zu ver⸗ 
wahren iſt. 


Alle Unfallverhütungsvorſchriften erfüllen ihren Zweck 
nur dann, wenn ſie funktionsfähig gehalten werden. Bevor 
man daher irgendeine Maſchine in Gang ſetzen läßt, ſollte 
man ſich überzeugen, daß die Sicherheitsanlage arbeitet und 
daß die daran beſchäftigten Perſonen die Gefahren kennen 
und geiſtesgegenwärtig genug finb, bei Bedarf die Siche⸗ 
rung auszulöſen. 


Eine Quelle ernſter Gefahr iſt der Antriebsriemen, der 
die krafterzeugende Maſchine mit der angetriebenen ver⸗ 
bindet. Beſonders das meterlange breite Lederband der 
Lokomobile, das der Kraftübertragung zur Dreſchmaſchine 
dient, kann durch Abrutſchen, Ausſchlagen, Durchhängen uſw. 
den in der Nähe befindlichen Perſonen ſehr gefährlich wer⸗ 
den. Ein zaunähnliches transportables Lattengerüſt, das 
warnend und hindernd an der kritiſchen Stelle aufgebaut 
wird, hilft Unfälle verhüten. 


| Fachliteratur 


Der Forſchungsdienſt, neue Folge der „Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rundſchau“, herausgegeben von den Reichsarbeits⸗ 
gemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft, Verl. J. Neumann⸗Neu⸗ 
d SE ericheint halbmonatlich und koſtet vierteljähr⸗ 
ich 9— M. 


Seit Januar d. Js. erſcheint an Stelle der früheren Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Rundſchau die vorſtehend genannte Zeit⸗ 
ſchrift, in der ſehr beachtenswerte Beiträge deutſcher Landbau⸗ 
wiſſenſchaftler, die Dë zu einer Arbeitsgemeinſchaft, dem „Lands 
wirtſchaftlichen Forſchungsdienſt“, zuſammengeſchloſſen haben, ers 
ſcheinen. In dieſer Zeitſchrift ſpiegelt ſich deutſcher Forſchergeiſt 
wider und Be verdient daher auch von feiten der Praxis Beads 
tung. Im Heft 1 dieſer Zeitſchrift werden zunächſt Ziele und Auf⸗ 
gaben dieſer Arbeitsgemeinſchaft fachwiſſenſchaftlicher Kreiſe 
näher erörtert. Die weiteren Abhandlungen beſchäftigen [ich mit 
aktuellen Fragen der neuzeitlichen Landwirtſchaft. So ſeien hier 
nur erwähnt die Artikel von A. Rippel⸗Göttingen über die „ ng 
gemeinen Grundlagen der mikrobiologiſchen Bodenunterfuhung“, 
von E. Klapp⸗ Hohenheim über „Kartoffelabbau“ und von W. 
Kirſch⸗Königsberg über den „Stand der wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten auf dem Gebiet der Grünfuttereinſäuerung“. Zum Schluß 
iſt ein Verzeichnis aller in der Fachpreſſe erſchienenen wichtigen 
Artikel enthalten. à : 

Aus Heft 2 erwähnen wir nur die Arbeiten „Ländliche 
Nechtsquellen“ von 6. F. Franz, Heidelberg, in welches Gebiet 
vor allem der große Ry sy eutſcher Weistümer hineinfällt, weis ` 
ter einen Beitrag von K. Schmalfuß⸗Berlin über „Die Nolle der 
klaſſiſchen Elemente im Stoffwechſel der Pflanzen“ und den Ar⸗ 
tikel von A. Volk⸗Königsberg über „Die Bedeutung von Keine 
temperatur und Tagestemperatur für die Entwicklung der 


Pflanze“ uſw. 


Markt: und Börſenberichte |. 


Geldmarkt. re: 
 Surte an der Poſener Börje vom 19. Oktober 1938 


Bank Polſki⸗Akk. (100 2) 110.00] Landſchaft (früher 
4% Konverkierungspfandbr. 4% % amorliſterbare 

der Poſ.Landſch... .. 39.50 Golddollarpfandbriefe ; 
4% % Stotypfandbr. der P 1 Dollar zu zł 8.90 .... 45.50% ` 


pÍ. 

42,00% 14% Dolłarpramienant. 5 

4% %umgeji. Gold⸗Ztoly⸗ Ser. II( Stck. zu 5 5) 49.50 - 49.00 
fandbriefe der Poſener 5% ftaatl, Konv.⸗Anleihe 52.50% 


Surje an der Warſchauer Börſe vom 19. Oktober 1936 


5% flaatl. Konv.⸗Anleihe 53.00% | 100 holl. Guld -. zł 286.20 
100 deulſche Mark... . zł 212.36 100 eg, Kronen . . zł 18. 


Kandid. Ser. II. 


100 franz. Frank... . . 1 24.751 Dollar 
y 1 Pfd. Sterling .... d 28. 


100 öſterr. Schilling... 2 —— 
00 ſchw. Frank 


on = zł 122.15 


— 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Tendenz für Getreide iſt augenblicklich als eine 
ruhige zu bezeichnen. Die Umſätze Bun klein und jeder wartet ab, 

was weiter wird. Die Landwirte verkaufen nur das allernot⸗ 
wendigſte, was man auf Grund der bisherigen dauernden Stei⸗ 
gerungen immerhin verſtehen kann, während die Mühlen fiğ 
nicht mit Ware belajten wollen, von der ſie bei dem jetzigen hohen 
Preisſtand nicht wiſſen, ob daran nicht Geld verloren E Nach 
dei Ausland rentiert Weizen gar nicht, weil die Preiſe hier 
| u hoch geſtiegen find. Roggen könnte man ſchon eher mit Er⸗ 

> 1010 exportieren, jedoch kommen Verkäufe nicht zuſtande infolge 
Abſchwächung des Weltmarktes. Gerſte hat ſeinen hohen Preis⸗ 
ſtand behaupten können. Soweit Geſchäfte bekannt wurden, dien⸗ 
en dieje zu Terminabdeckungen. Hafer notiert ſchwächer mans 
gels Intereſſe für neue Käufe. Die Geſamtlage geſtaltete fih 
bei uns auch noch dadurch unüberſichtlicher, weil Gerüchte im Ums 
lauf waren über Aenderungen der Exportprämien. Falls [ih Dies 
ſelben bewahrheiten ſollten, würde dies allerdings eine Verände⸗ 

kung der Preislage mit ſich bringen. Amtlich iſt aber nichts 
verlautbart worden. 


Hülſenfrüchte, Sämereien: Bereits vorige Woche haben wir 
drauf hingewieſen, daß der duą in Viktorigerbſen im Inlande 
el was beſſer fit. Für gute Qualitäten konnten Ueberpreiſe er⸗ 
Ę ha werden. Die Notierungen wurden heraufgeſetzt. Heute 

iegen darin wieder Anregungen vom Auslande vor. Blaumohn 
und Gelbſenf haben unveränderte Marktlage. Raps und Lein⸗ 
nd ſtiegen weiter im Preiſe. Die Zufuhren in beiden Artikeln 
find gering und decken nicht die Nachfrage. Kleeſaaten kommen 
bei uns erſt ſpäter an den Markt, wenn Froſt einſetzt. Aeber 


Wir notieren am 20. Oktober 1936 per 100 kg je nach Quas 
lität und Lage der Station: Für Weizen 25,50—26,50, Roggen 
1818,50, Futterhafer 17—18, Sommergerſte 22—26, Senf 30—32, 
Viktorigerbſen 23—25, Folgererbſen 22—25, Gelblupinen 13—14, 
= a en 10,50—11,50, Blaumohn 58—64, Winterraps 42 bis 

ZA, 


Futtermittel: Das bereits im vorigen Bericht erwähnte ge⸗ 
ringe ale für Handelsfuttermittel hat auch in der vergan⸗ 
genen Woche angehalten. 


jetzt trotz der etwas zurückgegangenen Getreidepreiſe nicht nach⸗ 
gegeben, Der Kleieabfall iſt bei den Mühlen eben ein ſehr ges 
kinger, weil zum wenigſten Mehl zur Verladung kommt, ſondern 
} por tſächlich Getreideſchrote, bei denen ein weſentlicher Teil der 
onſt abfallenden Kleien anfällt. 


Die Forderungen der Oelmühlen für Lein⸗ und Naps kuchen 
S find faſt täglich größer geworden. ; 


= Düngemittel: In der letzten Woche des Oktober d wir 
Anſeren Intereſſenten ausführliche Run en über Preije und 
Beßzugsbedingungen für ſämtliche Stickſtoffſorten, Kali und Kainit 
ſowie Phosphorſäure für die e egen 1937 bekannt⸗ 
geben zu können. Die Forderungen bleiben, ſoweit uns 17 155 
mitgeteilt worden iſt, für faſt alle Düngemittel unverändert bis 
auf 40%siges Kali, das ca. 7% billiger geworden ift. 


Kohlen: Die Zuſtände auf dem Kohlenmarkt haben [ih auch 
in der vergangenen Woche leider nicht gebeilert, ſondern find 

th den erhöhten Export eher noch ſchwieriger geworden. Zu 
m Mangel an Staub» und Nuß⸗La⸗Kohlen ift auch noch die 
Schwierigkeit für Hausbrandkoks gekommen, der von einem großen 
Teil der Kokereien nur außerordentlich ſchwierig und mit verlän⸗ 
gerten Lieferfriſten herauszubekommen iſt. 


marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat iH die Lage auf dem 
Buttermarkte nicht weſentlich verändert. Der SE smarkt ift 
nach wie vor ſehr flau und es laſſen ſich nur ſehr geringe Men⸗ 
gen und dieſe wiederum zu ſehr ſchwachen Preiſen unterbringen. 
Der Export Hr ebenfalls unverändert, fo daß Abſatzſchwierig⸗ 
leiten nicht beſtehen. 
i Es wurden in der Zeit vom 13.—20, d. Mts. ungefähr fols 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3—8,10, engros 2,65 zł 
pro kg. Aehnliche Preiſe konnte man auch im Export erzielen. 
Ein bedeutender Umſatz auf dem Inlandsmarkt beſtand nicht. 


‚Schlacht und Viehhof Poznan vom 20. Oftober 1956. 


Auftrieb: 291 Rinder, 1500 Schweine, 423 Kälber, 239 Schafe; 
zuſammen 2453 Stück. ; 


Rinder: Ochſen: jünger Maſtochſen bis zu drei Jahren 
58—62, ältere 52—56, mäßig genährte 42—48. Bulke n: voll⸗ 
fleiſchige, ausgemójtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, 
ältere 46—50, mäßig u rte 42—44. Kühe: volffleif ige, 
ausgemäſtete 62—68, aſtkühe 52—58, gut genährte 42—48, 
mäßig genährte 18—20, Färſen: Maſtfärſen 58—62, gut ges 

nährte 52—56, mäßig genährte 42—48. Jungvieh: gut gee 
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die Preisentwicklung läßt ſich daher nichts ausführliches berichten. 


Fiür Getreidefleie haben die Forderungen der Mühlen bis 


Poznan, den 19. Oktober 1986. 


nährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. Kälber: Dejte aus 
gemäſtete Kälber 86—90, Maſtkälber 76—80, gut genährte 66—74, 


mäßig genährte 50—64. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
z 66—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 5 
s 60. 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 


94—98, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 88—92, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 84—86, WIEN 


76—88. Marktverlauf: ruhig; gut gemäſtete Rinder geſucht. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Geſamt⸗ 


Futtermittel Ste, Een dename gei, IA 
; SEH Gel aen | ZUR 
wer tórtes 


% 


Kartoffeln „„ „„ 3,00 20—]| 0,9 -i —— 
Roggenkleie „„ ss» 14,751 46,9 | 10,8 0,81] 1,386) 0,86 
Weizenkleie vadda 15,25 48,1 11,1 0,32 1,37 0,86 
Gerſtenkleie „ | 17—| 47,8 | 67 | 086| 254| 1,62 
Reisfuttermehl „ „„. | 684 | 6— | —— | —— | —— 
Mas D TR Bebe 81.5 6,6 „„ 
Hafer, mittel s sa s d 17,— | 59,7 | 72 0,28] 2,36] 1,26 
Gerſte, mittel . s a» s 1 23,— | 02,— | 6,1 0,32 | 3,77] 2,13 
Roggen, mittel „sa ss | 18—] 71,8 | 8,7 0,25 2,07| 0,98 
Lupinen, blau „„ „ | 12— | 71,— | 23,8 0,17| 0,51] 0,20 
Lupinen, gelb «ssa. | 144—]| 67,8 | 30,6 0,21| 0,46] 0,27 
Ackerbohnen a nx | 18,— | 66,6 | 19,3 0,27] 0,93| 0,56 
Erbſen (Futter) «s s» | 17,— | 68,6 | 16,9 0,25] 1,01| 0,54 
Serradellsaa s» « E 12—| 48,9 | 13,8 0,25 0,87) 0,48 
Leinkuchen“) 38/4296 . 28— | 71,8 | 27,2 0,32| 0.85] 0,59 
Rapskuchen“) 36/40% . 18.— 611 23,.— 0,29] 0,78] 0,52 
Sonnenblumenkuchen“) 

42—44% ,...... | 25—] 68,5 130,5 0,36] 0,82] 0,68 
Erdnußkuchen “) 55% . | —— | 77,5 |452 | — | —— | —— 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . | —— | 71,2 |38,— | —— | —— | —— 
Kokoskuchenſchro t 1,25 0.68 
Palmkernſchrotmehl 18/2127 1,42 | 0,80 
Sojabohnenkuchen 50% 

emahl,, nicht extrah. — | —.— 

iiome 0,69 | 0,66 

ejamfuchen `. — | — 
Młiihfutter: 
Sojaſchrot, Sonnenb., 
Kokoskuch.⸗, Leinkuch.⸗, 0.86 


Rapskuchenmehl, Palm⸗ 
kernſchrot 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fH der Preis 
entſprechend. 


**) Der Stärkewert (ohne Sta ewert des Eiweißes) ift fe $ 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate i 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt. 
Spöldz. 3 ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 20. Oktober 1956. 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 

Ur ein Pfund Se 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,80, 
eißkäſe 25—30, 4 Ltr. Sahne 30, Milch 18, Eier 1,30—1,40, 
Gurken 10, Blumenkohl 10—30, grüne Bohnen 60, Salat 5—10, 
Spinat 10, Radieschen 10, Kohlrabi 5—10, Mohrrüben 5, Suppen⸗ 
ECH Schnittlauch, Dill 5, N 
otkohl 10—20, Grünkohl 10, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, 
Sellerie 5—20, Noſenkohl 40, rote Rüben 5, Zwiebeln 8, Knob⸗ 
lauch 10, Erbſen 30, Bohnen 25—30, Kürbis 5, Tomaten 30, Zitro⸗ 
nen 13—18, Aepfel 15—40, Birnen 15—40, Pflaumen 25—35, 
Hühner 1,50—2, junge hühner 1,50—2,50 das Paar, Enten 1,50 bis 
2,50, Gänſe 3—4, Perlhühner 1,20—1,50, Tauben je Paar 70—80, 
Kaninchen 1— 2,50, Faſanen 2—2,50, Rebhühner 1,50 das Paar, 
Hafen 2— 2,50, ce 70—80, Rindfleiſch 70—1,00, Ralbs 
fleiſch 70—1,40, Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 70—80, Schmal 
1,00, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,00, Kalbsleber 1,40, Schweine- 
leber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1,00, Bleie 
50, Zander 1,60, Karauſchen 80, Hechte 80 — 1,00, Wels 80—1,60, 
Näucherheringe 15—25. Salzheringe 10—15, Matjesheringe 30. 


Schweine von mehr als 80 kg 78—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


ißkohl 5—10, Wirſingkohl 5—15, 
Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, Wruken 10, Peterſilie , 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 20. Oktober 1956. 
Für a ) kg in 21 fr. Station Poznan. 


RA Som 


ec? ſte 4408 25.00—26.50 
z ar gerite 
630640 g/l « ; , 21.25—21.50 


= Mahlgerſte 
112075 g/l 21.75—92.00 


667—676 
Mahlgerſte À 
700—715. g/l 22.75—23,00 
e e Be 
oggenmehl 30% . 0— 
d 1 Ga tt, 50% . 00—28.25 
1 Gatt. 6577 26 50—27.00 
2. Gatt, 50—65% , 18.50—19.00 
Weizenmehl 
IA Gatt.45% , , 48. 25—43.75 
IB Gatt. 55 41 7542.25 
IC Gatt. 60% . 41.25 — 41.75 
ID Gatt. 65 .. ,40.25—40.75 
II A Gatt. 20—55% 39.25—39.75 
II B Gatt. 2065 38.50 89.00 
II D Gatt, 45—65% 35.00 —86.00 
II F Gatt. 55—65% 81.00 32.00 
TI Gatt. 60—65 
II A Gatt, 65—70% 22. 00—28,00 
DU B Gatt. 70—75% 18.50—19.50 
5 e S 18.50—14.00 
enkleie grob 14.50 15.00 


Stimmung: ruhig: 


Obaj 2182 t, davon 
178, Hafer 53 


Weizenkleie, mitt. 18.50—14.25 
Berſtenkleie » » 14. 9 50 
Winterraps sv, 41. 
Leinſamen „„ ŚM 
Senf % 81.00—84.00 
Viktorigerbſen 20.00 — 25.00 
Folgererbſen „ 24 . 00 
Blaulupinen sss = 
Gelblupinen ss» —.— 
Blauer Mohn s», 62.00 66.00 
Inkarnatklee «1 
lee 3 
Spei SACH š 
Fabrikkartoffeln 
pro kg% . 
Leinkuchen 
Rapskuchen + « » 
Weizen; coh, lofe. 
Weizenſtro „gepr. 
Siogenitzoß, toe 8 
oggenſtroh, gepr. 
Hafe A Iofe . 
Haferſtroh, gept. » 
5 „ lofe . 
Gerſtenſtroh, gepr. 
Heu, 200358 
eu, 0 tad. 
etzeheu, foje . 
Netzeheu, mp. 


Roggen 451, Weizen 310, (Gerbe 


Inhaltsverzeichnis: Futtereinſäuerung im Herbſt. — Das Jahr⸗ 
bleuch des deutſchen Bauern. — Ein praktiſcher Dungkran 


für den Bauernhof. — Gründüngung im Spätherbſt bez | 


weiden? — Aufruf zur Beteiligung am polniſchen Win⸗ 
terhilfswerk. — Vereinskalender. — Erntefeſt der W. L. 
G.⸗Ortsgruppe Bojanowo. — Konverſion. — Taſchen⸗ 
kalender für Genoſſenſchafter 1937. — Aenderung der 


Geſchäftszeit. — Viehſeuchen. — Zur Bekämpfung der 


Fohlenlähme. — Auswahl der Zuchtſchweine. — Grob⸗ 
oder Feinſchrot? — Bilanznormen für die landwirt⸗ 
lichen Betriebe für das Wirtſchaftsjahr 1935/36. — 
Leichte Spreuaufbewahrung. — Die Landwirtſchaft wird 
40 000 t Roggen und 70 000 t Kartoffeln für Arbeitslose 


Geuerschäden, 


Hagelschäden, 


aufbringen. — Ueberall drohen Gefahren! Verhütet > 


Unfälle! — Bücher. — Geldmarkt. — Marktberichte. — 
Die Landfrau: Sitzung des Frauenausſchuſſes. — Vom 
Leſen. — Koliken. — Was muß der Geflügelzüchter über 
die Eileiterentzündung willen? — Bücher. — Vereins⸗ 
kalender. — Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schrift⸗ 


leitung geſtattet.) 


Eeer EECH 


CONCORDIA 


se. AKC. 


OZN 
Al.Marsz. Püsudekioge 25 
5 u. 6275, 


Familien -Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher 675 
Geschäfts-Drucksachen 


Wer 


Wageniett 


braucht, 
schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Landwirtsſohn, mit Abiturium 
und iat ger Praxis, ſucht Se 


lung als 
Eleve 


zum baldigen Antritt. Offert. unter 
518 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Prima Kohlen, Koks, 
Briketts und Brennholz 


Gebrüder Huſt, 


Gniezno, Witkowſka 12. Tel. 79. 


22 Morgen große Landwirtkſchaft 
m. kompl. lebendem u. totem Inventar 
mit einem gutgehenden Kolonial- 
warengeſchäft it ſehr günſlig zu 
verkaufen. Angebote unt 921 an 
die Geſchſt. dieſes Blattes. 
Dnia 28 października 1936, 
o godz. 12.15, odbędzie się W 
Sądzie Okręgowym w Pozna: 
niu jako Rejestrowy, pokój 
116, gmach Sądu Grodzkiego; 
termin do rozprawy nad za- 
mierzoną zmianą statutu spół- 
dzielni:  Brennereigenossen- . 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością ` w 
Wieleniu, odnośnie zmniejsze- 
nia udziału do kwoty 250 zł, 
z tem, że na poczet udziału. 
członek wpłaca zaraz 25 zł, 
na który wzywa się wszystkich 
wierzycieli, którzy mimo zgło» 
szenia się w terminie, nie zo- 
stali zabezpieczeni lub za- 
spokojeni: 
oznań, dn. 8 września 1936, 
Sad Okresowy. _ 192 d 
alne zgromadzenie człon- 
ków Kasy Spółdzielczej w 
Aleksandrowie, spółdz. z nie- 
ograniczoną papori tia 
ścią, z dnia 16 maja i 11 lipca 
1936 r. uchwaliły jednogłośnie 
zlikwidować. Na likwidato- 
rów powołano dotychczaso= 
wych członków zarządu pp. 
Gustawa Petricha, Teodora 
Manskego i Henryka Ziebarta. 
— Wierzycieli spółdzielni 
wzywa się do zgłoszenia swych 
roszczeń u likwidatorów w 
przeciagu trzech miesięcy. 
Kasa Spółdzielcza 
w Aleksandrowie, spółdzielnia © 
2 nieogr. odp. (923 
= G. Petrich. 
(— Teodor Manske. 
— H. Ziebart. 


Sinbruchschäden, 
@®eraubungsschäden 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


7 


1 5 


und Gransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Uersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelejfon 7645. 
Bezirks-Jnspekłorate : 


Leszno, Hans: Wegner > 
ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 
ul, Hallera 38. gel. 211. 


Bydgoszcz. Otto Zellmer 

u. 3 Maja 20. Jel. 1422. 
Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Sjałomłyńska 1. Gel. 1900. 


Ogłoszenia. 
I RS /I 40 Gn. 


. Do rejestru spółdzielni wpi- 
sand dnia 25 kwietnia 1933 
Toku pod nr. 40 Gn., że przed- 
miotem przedsiębiorstwa spół- 
dzielni, Brennereigenossen- 
schaft, Spółdzielnia z ogra- 
iczoną odpowiedzialnością w 
_ Marzeninie jest wspólna prze- 
róbka wytwarzanych w go- 
spodarstwie członków. ziem- 
niaków na spirytus oraz na 
łatki kartoflane na rachunek 
własny i obcy oraz sprzedaż 
uzyskanych produktów. Za- 
wieranie interesów z nieczłon- 
kami jest dozwolone. 


_._. Ponadto zaznaczono w re- 
jestrze zmianę statutu w $ 6 
uchwaloną przez Walne Zgro- 
madzenie w dniu 4 paździer- 
nika 1930 r. i zmiany $$ 7, 
13 i 17 statutu, uchwalone 
przez Walne Zgromądzenie 
i dniu 16 marca 1931 r. 
Sąd Okręgowy w ha 


alna EE człon- 
ków Spółdzielni Towarowej 
„Spójnia“ z ogr. odpow. w 
Aleksandrowie z dnia 7 i 
26 maja 1936 roku uchwali 
jednogłośnie spółdzielnię zli- 
kwidować. Na likwidatorów 
powołano Ț dotychczasowych 
członków zarządu pp. Gusta- 


Wa Petricha, Hermana Masz-. 


nóra i Edwarda Schultza. — 
Wierzycieli spółdzielni wzywa 
się. do zgłoszenia swych ro- 


|szczeń u likwidatorów w prze- 


ciągu 3 miesięcy. 
Spółdzielnia Towarowa 
„Spójnia” 
2 ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Aleksandrowie. 
(—) G. Petrich. (—)H. Maszner. 
(—) E. Schultz. [914 


Nr. 28/36. 

Do rejestru Handlowego 
Sądu Okręgowego w Piotr- 
kowie, działu 6 spółdziel- 
niach w dniu 7 marca 1936 r. 
pod nr, porz, — S. — 222 
a kol. 5 przy firmie ‚Ziemian- 
ska Kasa Pozyczkowo-Oszczed- 
nościowa w Feliksowie z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią“, wpisano: Siedzibą 
Spółdzielni jest wieś Feliksów, 
gm. Dmenin, pow. Radom- 
skowskiego, Wo Łódzkie- 
go. Obejmuje ona wsie Fe- 
liksów, Jeodotów i Biestrzy- 
ków Duży, gm. Dmenin i wieś 
Babczew, ‘ gmina Kobiele. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa Spółdzielni jest: I. a) 
udzielanie kredytów członkom 
w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych oraz 
rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, . bądź przez po- 


ręczenie, bądź zastawem pa- 
ły pierów wartosciowych, 


mienionych w unkcie ©; 
redyskont weksli; c) przyjmo- 
wanie wkładów * pieniężnych 
za, wydawaniem książeczek 
Oszczędnościowych . 
nych; d) wyda 
kazów, czeków i akredytyw 
oraz dokonywanie wypłat i 


ku, 
8 3 


imien- 
awanie ` prze- 


` 


wpłat w granicach Państwa; 
e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunk osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, li- 
stów zastawnych, akcyj cen- 
tral gospodarczych i przedsię- 
biorstw, organizowanych przez 
spółdzielnie, ich związki lub 
centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego; f) od- 
biór wpłat na rachunek osób 
trzecich, inkaso weksli i do- 
kumentów; g) przyjmowanie 
subskrypcji na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne, oraz na 
akcje przedsiębiorstw o któ- 
rych mowa w punkcie e; h) 
przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 
nych walorów oraz wynajmo- 
wanie kasetek zabezpieczo- 
nych, 2, Zakup, sprzedaż i 
zużytko vanie produktów rol- 
niczych, 3. Zakup i sprzedaż 
artykułów, potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, 4. Nabywanie ma- 
szyn i innych narzędzi przed- 
siębiorstwa rolnego i odstą- 
pienie ich członkom do użyt- 
Celem 'przedsiębiorstwa 
jest:  Popieranie gospodar- 
stwa członków przez czyn- 


ności, wyszczególnione pod 1 
do 4. Działalność spółdzielni 


ma być również skierowana 
w kierunku podniesienia mo- 
ralnego poziomu członków 
przez nadzorowanie sposobu 
zużycia kredytu, przez przy- 
zwyczajanie do punktualno- 
ści i oszczędności i przez po- 
pieranie poczucia wspólnoty. 


Udział wynosi 50 złotych. Na 
udział należy zaraz po prz 
stąpieniu członka wpłacić . 
złotych, 50 gr. Resztę wpłac 
się w ratach kwartalnych p 
zł 12, gr. 50. — d) Zarzą 
składa się z trzech członków, — 
Przy oświadczeniach A 
spółdzielni konieczne jest £ 
wystarczy, jeżeli kreślenie - 
firmy następuje przez dwóch - 
członków zarządu. e) Zarzą 
musi uzyskać zezwolenie rady 
nadzorczej na deklarowanis 
udziałów i kwot odpowiedział» 
ności dla spółdzielni, oraz je 
żeli wyjątkowo 
spółdzielni ulokować chce nie 
w banku „Bank Spółek Nie- 
mieckich w Polsce, Sp. Akc. 
Łódź“, Nie wolno Zarzado 
w imieniu Spółdzielni prowa» 
dzić interesów  spekulącyj» 
nych. Zezwolenia 
zorczej wymaga każde udzie; 
lenie kredytu członkowi rad; 
nadzorczej, zarządu, lub skarby 
nikowi. To samo dotyczy się ` 
przyjęcia członka zarządu, 
albo skarbnika, jako por 
czyciela przy udzielaniu kre. 
dytu. Jeżeli który z człon: 
ków zarządu wymówi swó 
araa 111 857 upływem terminu 
został wybrany, Rada 
SS SC powierzy prowa- 


dzenie swych interesów komu 


innemu. f) Czas urzędowania: 
zastępców kończy się z chwilą 
upływu terminu, do agd S 
mieli urzędować członkowić 
zarządu, na których miejsc 
ich wybrano. 3 i 10 
Sąd Okręgowy ` 
jako rejestrowy w Piotrkowie, 


D 


Landwirte, denkt an eure eegen 
Ueber die Güte und Menge des HEUES entscheidet die 


Düngung der Wiesen 


mit 


240% Kalisalz oder 12% Kainit. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober wurden die 


PREISE für Kalidünger 
T ceund S und zwar: 


21%. Kaliselz von zł 780.— auf zł 655.— 
von zł 390.— auf zł 325.— 
loco Grube: j 


12% Kainit 


D 


15 10 Tonnen 
ür 10 Tonnen 


Kalidünger 10 bei allen jandwirtschaitlichen Genossenschaften 
und Privat-Firmen bezogen werden. e 


S. N. Eksploatacji Soli SE 


Poznań, ul. „Mickiewicza 2125 m. 7. 


H 


pieniądz 7 


ady nad. 


Ogłoszenia. 


Sąd Okręgowy w Kaliszv, 

Dnia 10 października 1936 
goku do rejestru spółdzielni 
wpisano: S. 383. Ziemiańska 
Kasa Pożyczkowo - Oszczęd- 
T nościowa w Dąbiu n./Nerem, 

Spółdzielnia z odpów. ogra- 
miczoną. Członek zarządu 
Wegner Henryk ustąpił, a na 
jego miejsce wybrany został 

ilhelm Dejter. 

Pismem przeznaczonym do 
ogłoszeń spółdzielni jest: 
' Tandwirtschaftliches Zentral- 
Wochenblatt für Polen, [912 


2 ee — AEK 
dad Okręgowy w Bydgoszczy. 
Do rejestru spółdzielni nu- 
er 23 (Żnin) przy firmie 
olkereigenossenschaft 
Mieczarnia spółdzielcza 2 o: 
taniczoną odpowiedzialno- 
cią w Rogowie, powiat Żnin, 
wpisano dnia 7 października 
1936, że uchwałą nadzwy- 
czajnego walnego zgromadze- 
nia z dnia 25 lipca 1936 r, w 
miejsce ustępujących Maxa 
Koertha i Ryszarda Weide- 
manna wybrani zostali człon- 
kami zarządu Wilhelm Dü- 
Sterhöft i August Schmidt. 
e [911 


— — —u — — EEE 
Bag Okręgowy w Poznaniu 
Jako rejestrowy. 

__ Dnia 27 sierpnia 1936 pi. 
= sano w rejestrze spółdzielni 
KR. S. 8 (Pniewy) przy spół- 
_ dzielni: Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
 niczoną odpowiedzialnoscia, 
Zamorze, że Otton Kloss ustą- 
pi z zarządu, w jego miejsce 
wybrano Gotthilf 85 


— äw—ä—y u—t—-᷑T¼ ————ů — 

Sąd Okręgowy w Poznaniu 

jako rejestrowy. 

Biż 21 sierpnia 1936 wpi- 

= sano w rejestrze, spółdzielni 
R. 5. 25 (Chodzież) przy spół- 


Gegründet 1831, 


Alleinige Vertragsgesel Ischaft 


dzielni: Spar- und Dariehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością, 
miłowo, że w miejsce zmar- 
łego członka zarządu Gustawa 
Gartzego członkiem zarządu 
jest Leon Ridiger. Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
31 maja 1935 zmienione sta- 
tut w paragrafie 48 (związek 
rewizyjny). 909 
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Sąd Okręgowy w Bydgoszczy * 

Do rejestru spółdzielni nu” 
mer 2 (Nakło) przy firmie 
Landwirtschaftliche Spar- u. 
Darlehnskasse Mrocza, Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
nieograniczoną wpisano dnia 


8 października 1936, ze uchwa- 


łą nadzwyczajnego walnego 
zgromadzenia z dnia 29 sierp- 
nia 1936 w miejsce ustępują- 
cych Ernesta v. Lehmanna 
i Oskara Reitera wybrano 
członka zarządu Ernsta Mei- 
necke. 1908 


Sąd Okręgowy jako rejestrowy 

w Poznaniu, 

Dnia 4 września 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni R. 
S. 4 (Zbąszyń) przy spółdziel- 
ni: Spar- und Darlehnskasse, 


|spółdzielnia z odpowiedział- 
nością nieograniczoną, Lewi- 


czynek, że członek zarządu 
Berthold Lehmann ustąpił. 
W jego miejsce wybrano Wil- 
helma Fischbacha. [907 


egener 
Dnia 2 września 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
R. S. 19 (Rogoźno) przy spół- 
dzielni: Mleczarnia Spółdziel- 
cza — Molkereigenossenschaft 
spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością ograniczoną w Rogoź- 
nie, że w miejsce Pawła Fran- 
ke wstąpił jako członek za- 

rządu Hugon Hoeft. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy. [906 


Die zwei 


Probleme des Waschens; 
die Wäsche schonen und. 
ohne Plage waschen, lósf 


en 


Die vollkommene Wäschepf 


Onte btko bt 


40 Morgen Ackerland zu verpachten. 
Pacht: 500 zł. Für 8000 zł zu 
verkaufen. Off, bitte zu ſeuden unt. 
111 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Landwirkſchaft für 15 —2 000 
Zloty Anzahlung zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Angeb. unter 892 
au d. Zentralwochenblatt. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Draktgeflechte 


Liste frei! (771 


Automobil=Del 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZEZ 


bon Jahträder 

SA in jedes ün! E 

ien Ausführung 
RZL. Mig, Poznaß, 


MINA i CH sie ` 


Kartoffelquetſchen 
auf Holzrahmen und Holzkaſten, ſehr ſtabil gebaut, empfehlt billigſt 
Rudolf Groß, Jzbiezuo — Dobrzyca Wip. Proſpett koſtenlos. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1935: L. (993.313.957 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe 
ö iir 


Auskunit und fachmännische B 


P se 


Lebens; Haftpflicht- 
11, Einbruchdieks 


Transport-Versichberung 


* 


eratung durch die Siliale 8 ` A Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der ie mh amanan e; 


ahl- un 


{ 
:869 
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Wir empfehlen: 


Kartoffelsortiermaschinen 
mit horizontalen Sieben und mit Trommelsieben 


Kartoffeldämpfer, Original Ventzki neuestes Modell „Žar“ 
Dampferzeuger, System „Buschmann“ 
Kartoffelquetschen, 
Streustrohschneider, 
Rübenheber, 
Rübenschneider, 

Rübengabeln, i 
= Kartofielgabeln 
` Maschinen- Abteilung. | 


Unsere Läger 


für die Herbst- und Winlersaisou 


sind bereits Su üllt! 


Beia Sie unsere Textil a. | 
und überzeugen Sie sich von der Grüte und Preiswürdigkeit 
unserer Waren. i 

Auf Anforderung erfolgt oda mit genauer Preisangabe! ` 
Textilwaren-Abteilung. 
— 
Für die begonnene > E 
Rübenfutterung 


halten wir wieder gemahlene 


Buchenholzkohle | 


` uttermitte- Abteilung. 


8 als Beifatter am Lager. 
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